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Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen 


Ethit und Nationalismus 


iſt ein Leitaufſatz der „Gazeta Poznanska“ überſchrieben 
(Nr. 47), der die Frage aufwirft, wie ſich die Anſchauung 
der Mehrheit der hieſigen Bevölkerung zu dem über⸗ 
hitzten Nationalismus verhält, deſſen Lebens⸗ 
äußerungen in der letzten Zeit mehr als einmal die Auf⸗ 
merkſamkeit der Preſſe auf ſich gezogen haben. Der Ver⸗ 
faſſer des Aufſatzes ſieht in einem Debtifigen Nationalis- 
mus einedemeigentlihben Weſen des Polen 
fremde Erſcheinung. Er kommt in dieſem Zuſam⸗ 
menhang auf einen Vortrag zu ſprechen, den der Pfarrer 

o ſtworowski in einer Krakauer Akademikerverſamm⸗ 
lung hielt, und berichtet darüber: N 

Der Vortragende lehnt die Doktrin der Allpolen, daß die 
Nation das höchſte Gut ſei, als einen dem Chriſtentum 
widerſprechenden Grundſatz ab. Das höchſte Gut ſei Gott und das 
ewige Leben in Gott. Es gibt keine nationale Ethik, es gibt keinen 
nationalen ethiſchen Wertmaßſtab. Für die moraliſchen Grenzen 
des Nationalismus kommen nur die allgemein ethiſchen Richt⸗ 
linien in Betracht. Die Religion, die die Beziehungen des Menſchen 
zu Gott regelt, iſt dem Einfluß des Nationalismus entzogen. 
Wo ſie beginnt, hört der Nationalismus auf. Daraus folgt: die 
— kann niemals ein Mittel ſein zur Erreichung nationaler 

e, 
wandelt werden. Den Götzen Staat will man jetzt durch den 
Götzen Nation erſetzen. Das iſt falſch. Gut und Blut müſſen wir 


der Nation und dem Vaterlande opfern, aber wir dürfen Nation 


und Vaterland nicht zum Götzen machen. Die Ethik erlaubt nicht, 
daß man die eigene Nation über andere Nationen ſtellt (Chauvi⸗ 
nismus). Wohl dürfen wir ſubjektiv die eigene Nation am höchſten 
ſtellen, das heißt ſie am meiſten lieben; aber ſie objektiv über die 
anderen ſtellen dürfen wir nicht. (Grande nation, über alles und 
dergl. m.) Wir dürfen auch nicht behaupten, nur das Intereſſe 
des eigenen Volkes hätte entſcheidenden Wert, denn ein ſolcher 
Standpunkt führt zum Krieg, nicht zum Frieden. 

Der Pfarrer Roſtworowski wirft auch die Frage auf, 
wie man ſich zu Leuten anderer Nationalität im eigenen 
Staate verhalten ſolle, und rät, dieſe Völker anzuziehen 
und ſich zu aſſimilieren. 


Die „Gazeta Poznanska“, der wir den Bericht über 
den Vortrag des Pfarrers Roſtworowski entnehmen, lehnt 
ſeinen Rat mit Recht ab. Sie ſchreibt: i git ind 

„Bir find durchaus gegen die Afſimilation, 
denn wir glauben, daß der Reichtum des menſch⸗ 
lichen Geiſtes auf der Verſchiedenartigkeit 
der Raſſen beruht, und daß jede Vernichtung 
einer Raſſe oder einer Nation dieſen gemein⸗ 
ſamen Schatz der Menſchheit ſchädigt und ſich an der 
Menſchheit, vielleicht erſt nach Jahrhunderten rächen 
muß Das Glückeiner Nation, das Glück der 
Menſchheit, die Kultur, alles das kann verwirklicht 
werden und kann wirklich vorhanden ſein nur in dem 
Glück des Individuums, denn nur das Indi⸗ 
viduum iſt imſtande, Glück zu empfinden. 


Patriotismus, durch den Kultus des Menſchheitsideals, 


durch die Liebe zur Familie wird das rohe Erz der Menſch⸗ 
heit in Gold verwandelt. Wer ſelbſt ein wahrer 
Patriot iſt, kann keine Freude haben an dem 
Anblick des Renegatentums anderer, kann aus 


dem Unglück anderer Völker kein Glück ſchöpfen. Daherſ werden 


darf Polen im wohlverſtandenen eigenen Intereſſe 
dem Rat, andere ſich zu aſſimilieren, nicht folgen. 
Das lehrt uns die Geſchichte.“ = 


Republit Polen. 


Reform der polniſchen Staatsverwaltung. 

Der Senator Profeſſor Dr. Rajznica hat einem Vertreter 
der Oſtagentur einige Mitteilungen über die Reform der pol: 
niſchen Staatsverwaltung gemacht. Der aus drei vers 
schiedenen Teilgebieten entſtandene polniſche Staat iſt ſogar in der 
Gegenwart der Schauplatz von Unſtimmigkeiten auf dem Gebiete 
der Verwaltung, die ſich ſowohl aus der zu loſen Keen der 
gegenſeitigen Abhängigkeit der einzelnen Verwaltungs organe omie 
aus der unharmoniſchen Einteilung in Bezirke ergeben. Zwecks 
Zuſammenfaſſung follen die Organe, die dem Innen miniſter 
unterliegen, den Staroſten und Wojewoden untergeordnet 
werden und ein gewiſſer Einfluß auf die Reſſorts, die dem Innen⸗ 
miniſterium nicht einverleibt werden können, ag werden. 
Was die Teilung in Bezirke betrifft, jo ijt die Beibehaltung 
der gegenwärtigen Teilung mit unweſentlichen Verbeſſerungen an⸗ 
gezeigt. In dem Verwaltungsreformausſchuß werden auch Ang 4 
heiten der wojewodſchaftlichen Kreis⸗ und Gemeinde⸗Selbſtberwal⸗ 
tungen erörtert. Der Ausſchuß gedenkt ſeine Arbeiten Mitte März 
zu vollenden. 


In der Sitzung des Arbeitsſchutzausſchuſſes 
wurde unter anderem ein Antrag angenommen, der die Aufhebung 
des Geſetzentwurſes über die Nokbeihilfe der Arbeitsloſen 


betrifft. 
Die nächſte Senatsſitzung 


findet am Freitag. dem 2. März, ſtatt. Den Hauptberatungsgegenſtand 
bildet die Frage des Geldverkehrs mit dem Auslande. 


Erörterung des Sanierungsentwurfes. 

Der vom Finanzminiſterrum ausgearbeitete Sanierungs⸗ 
entwurf wird von Wirtſchaftskreiſen weiter erörtert. 
Im Zuſammenhang damit ſtehen die Beratungen über die Bil⸗ 
dung einer Emiſſionsbank vor Erreichung. des Bubget- 
gleichgewichts. Es ſollen für wirtſchaftliche Zwecke Goldes 
noten außgenebeh 8 die durch e ö e 
Valuten gebeckt ſein ſollen. Die Kardinalfunktion die y 
noten fol, bevor ibnen der Charakter eines gejeblichen Zablungs⸗ 


ofene 


Die Kirche darf nicht in eine nationale Qnijtitution ver⸗ 


. 


Durch den | de 


Einzelnummer 200 Mark. 


(Poſener Warte) 


mittels verliehen wird, die Erneuerung normaler Wirtſchaftskredite 


und die Vorbereitung der Valutareform fein. Sena⸗ 
tor Rarpin sti unterſtützte im Namen des Bankenverbandes die 
Pläne des Finanzminiſters Grabski, betonte aber, daß ihre 
Durchführung erſt dann möglich ſein werde, wenn die geſetzgeben⸗ 
den Inſtitutionen für eine beſtimmte Zeit auf ihr Vorrecht zu⸗ 
gunſten des Finanzminiſteriums bei der Durchführung der Steuer⸗ 
geſetze verzichten. 
Warſchau bekommt ein Wojewödztwo Grodzkie. 
Das Regierungsfommiffariat für die Stadt Warſchau 
wird in ein Wojewödztwo Grodzkie und vier Staro⸗ 
ſteien umgeſtalſet. Zum Wojewoden wird Marjan Borzemski er⸗ 
nannt werden. 


ruhten, ſagen wir hei 
enugtuung, 


Trampezyũski Ehrenmitglied des Poſener Stadt: 
5 » > « parlamenté,.. 
Am Montag hat eine Delegation des Poſener Stadtparlaments 
mit Stadtpräfident Ratafs ki an der Spitze dem Senats vräſidenten 
Trampezynski das Diplom der Ehrenmitgliedſchaft überreicht. 
Trampezynski nimmt nur vierfache Diäten. 
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Senats hat dem Antrag des 
Senats präſidenten Trampezynski, ihm ſtatt der durch den Aus⸗ 
ſchuß vorgeſehenen ſechs ſachen Diäten nur vierfache zu een. 
zugeſtimmt. Was die Urlaube der Senatoren betrifft, fo wurde feſt⸗ 
ejegt, daß jeder Senator, der ſich auf Urlaub begeben will, ein 
egründetes Geſuch einreichen muß. Ueber das Schreiben 
des Miniſterpräſidenten Sikorski inbetreff des Verhältniſſes 
der Regierung zum Senat wird Senator Woznicki von 
der Wyzwolentegruppe Bericht erſtatten. MR ds pe 


Srotyfrediten 


duſtriezweige Warenſicherungs⸗Goldanleihen in Höhe von 4 Mile 
liarden Mark gewährt. Regierungsinſtitutionen erhalten in letzter 
Zeit immer häufi 
Gulden. 
Die Teuerungszulage der Staatsbeamten für den Monat März 
tit od) nit Jelaciegt worben, Es wird zum mindeſten eine 
ueber die Einſtellung der Getreideaus fuhr 
ſchreibt der „Polak“ (Kr. bah ‚nat — ais ur 
Aus dem Finanzminiſterium erfahren wir, te Regie ⸗ 
rung die Aus 177 Getreide, das zur Bezahlung der 
im vergangenen Jahre 222 künſtlichen Düngemitteln bes 
: Kun war, D 
' der ohn 
hung 0 
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orſchlag, eine entſprechende Zuckermenge 

Hi de A A 99 rei zu halten. Die Zuckerinduſtriellen, 
be die T ite der Verſorgung der Landwirtſchaft mit der not⸗ 
wend fünftlicjer, Düngemittel. verjieben, ftellten. der 
Regierung 15 Tonnen gum Landespreis zur Verfügung. Die 
Zuckerproduktion — ſich derart gehoben, daß nach Berechnungen 
intereſſterter Kreiſe etwa 120 000 Tonnen ins Ausland ausgeführt 
nnen. Dieſe Schätzungen haben ſich aber als ziemlich 


Be 
gen eit” bes Bolos Tone ala ; the 
edarf gleich Kam 


gangenen re ſichergeſtellt worden iſt. Um aber das Land vor 
Geiteifen Plane qu, fein, der lediglich durch Spehtiation 


wahren, hervorgerufen wird, er 

men mit eee a uderfabriten Polens Beſtimmungen 
betreffs der rationellen ckerwirtſchaft, die darauf be⸗ 
ruht, daß auf den Markt keine größere geworfen 


Die Teuerung in Oberſchleſien. 

Nach Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Hauptamtes iſt die Teue⸗ 
rung in Kattowitz im Monat Januar um 96 Prozent, in Rybnik 
um 115 Prozent, in Königshütte und Tarnowitz um 124 Prozent 
geftiegen. 

Die Tätigkeit der Bielitzer Fabriken. 


„Die Vieliger Textilfabriken, die ſich im Vergleich zur Lodzer 
Textilinduſtrie in den letzten Jahren ſtets in einer günſtigeren 
Lage befunden haben, weil ſie nicht nur den Zuſammenhang mit 
ihren alten Erportgebreten aufrecht erhalten konnten, ſondern ſich 
auch noch verſchiedene neue Ausfuhrmöglichkeiten zu erſchließen 
vermochten, find auch zurzeit voll beſchäftigt, während die Lodger 
Fabriken, wie ſchon gemeldet, größtenteils zur Stillegung oder 
erheblichen Einſchränkung ihres Betriebes ſich wieder gezwungen 
ſehen. Verſchiedene Bielitzer Werke exportieren annähernd 90 Pro⸗ 
zent ihrer Produktion. Der stürkiſche Konflikt hat aller⸗ 
dings die Ausfuhr nach dem 
gang unterbunden. 


tacblal! 


Anſpruch auf Nachlieferung 


ufiger Offerten von Landesfirmen in polniſchen 


88 um keine weitere Gre) 
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Han, der Türkei und Syrien fait 
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62. Jahrgang. Nr. 49. 
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der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. 


| ip 
Sur Abwehr. 

Der Oberpräſident von Oſtpreußen hat auf 
Grund des Geſetzes zum Schutze der Deutſchen Republik das 
Erſcheinen der in Allenſtein herausgegebenen „Gaz eta 
Olſztynska“ für die Dauer von zwei Wochen 
verboten. Dieſes Verbot ijt erfolgt auf Grund eines an: 
geblich aus dem in Berlin erſcheinenden „Dziennik Ber⸗ 
linski“ übernommenen Artikels der genannten Zeitung vow 
9. 2. 23 Nr. 32, betitelt: „Schluß der Legenden.“ 

Die hier in Frage kommenden Ausführungen des Allen⸗ 
ſteiner polniſchen Blattes ſtellen eine Häufung ſchwerſter 
Verunglimpfungen des Reichskanzlers Guns 
und der Mitglieder der Reichsregierung dar, durch welche 
dieſe der allgemeinen Verachtung preisgegeben werden ſollen, 
worüber ſich der Verfaſſer des Aufſages auch nicht im Zweifel 
geweſen ſein kann, eine Herabwürdigung der ver⸗ 
faſſungsmäßig feſtgeſtellten republikaniſchen 
Staatsform des Deutſchen Reichs. 

Wie ja nicht anders zu erwarten war, wird das zeit⸗ 
weilige Erſcheinungsverbot der „Gazeta Olſztyäska“ von 


einem Teil der polniſchen Preſſe in unſerem Lande in aller⸗ 


niedrigſter Weiſe zu Angriffen auf die deutſche 
Preſſe Polens ausgeſchlachtet. Hier find es wieder die 
polniſchen Ueberpatrioten, die ſich als „Retter des Vaterlandes“ 
aufipielen, indem fie nach Vergeltungs maßnahmen 
ſchreien. So verlangt der in Graudenz erſcheinende „Glos 
Pomorſki“ in einem vom Lodger ,Rozwój” willfährig 
abgedruckten haßerfüllten Artikel von der polniſchen Regierung 
die unverzügliche Schließung der deutſchen Blätter von der 
Art einer „Lodzer Freien Preſſe“, eines „Poſen er Tage: 
blatts“ ſowie der „Deutſchen Rundschau“ und der 
„Deutſchen Nachrichten.“ Der artikel ſchließt mit den 
Worten: „Unſere Geduld iſt zu Ende.“ 
Dazu iſt zu ſagen 


| ee | e 5 dt 
Die Teueruugezulage ber Beamten für März. e e ee Die Ahrigen 


lil Polen und im Minderheitenſchutzvertrag ge 
währleiſteten Rechte der deutſchen Minderheit in Polen ein. 
Sie ſteht auf dem Boden des Rechtes und der Verfaſſung 
und hat es nie an der Achtung vor der Verfaſſung und 
vor den Rechten anderer Gruppen der Bevöllerung fehlen 
laſſen. Wenn es in Polen eine Preſſe gibt, die ver⸗ 
faſſungsmäßig zuſtandegekommene Einrichtungen des polniſchen 
Nie ail RA Rnb, eg wk ap et 
os ſtaatsfein „ verherrlicht, — jo it e 
uicht die deutſche Preſſe. a nel 
Jeder kehre vor feiner Tür!“ 


Die Kämpfe in der neutralen Sone. 
Am Montag ¡ft von einer litauiſchen Abteflung die Grenz 
wehr in Przekaje angegriffen worden. Der Angriff iſt nach hart⸗ 
näckigem Kampfe zurückgeſchlagen worden. Die litauiſchen Über⸗ 
fälle der letzten Tage haben die Bevölkerung der polniſchen neu⸗ 
tralen Teilzone in höchſte Erbitterung verſetzt. In dem Litauen 
zugeſprochenen Teile der neutralen Zone ſoll infolge der Nichtbe⸗ 


ſetzung durch die litauiſchen Behörden Verwirrung herrſchen. 


Sikorski an die Polizeiabteilungen und die 
Grenzwehr im beſetzten Gebiet. 

In Wilna iſt ein Befehl des Miniſterpräfidenten 
Sikorski an die Polizeiabteilungen und die Grenzwehr in dem 
polniſchen Teil der neutralen Zone ausgegeben worden. Dort 
heißt es: „Die Pflicht der Beſetzung des Polen zuerkannten neu⸗ 
tralen Gürtels iſt auf die Schultern der Verwaltung gefallen. Am 
15. Februar ſind Abteilungen der Staatspolizei und Grenzwehr 
an die Erfüllung ihrer Aufgabe getreten. Während der Beſetzung 
iſt es in vielen Ortſchaften zu blutigen Zuſammenſtößen mit be⸗ 
waffneten Banden gekommen, die von der gegenüber der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundes eine illoyale Haltung einnehmenden litaui⸗ 

n Regierung organiſtert wurden. Es ijt ſogar zu Kämpfen 

it regulären litauiſchen Truppen gekommen, die ſich ohne Be⸗ 
rechtigung in der neutralen Zone befanden. Die Veſatzungsabtei⸗ 
lungen haben hohes Pflichtgefühl, Mut und Aufopferung bewieſen, 
haben zahlreiche blutige Opfer im Dienſte der hehren Republil 
gebracht und die ihnen übertragene Aufgabe erfüllt. Ich danke 
ihnen mit Worten aufrichtiger Hochachtung im Namen der "Mee 


gierung.“ : 
Proteſt Schirwindts in Wilna. 
Am Dienstag iſt in Wilna eine Delegation der Gemeinde 
Schirwindt eingetroffen. Die Delegation, die fic) aus 60 Per 
vom Regierungsdelegierten Roman 


empfangen worden. um Intervention der polntſchen 


/ Nam) der Nationalverſammlung von Angora ijt geſtern unter dem | geudet haben. 


| ta Peneral Pellet hat bei MouaneBet gegen die Angriffe gewiſſer 


0 Nat Dt alien werden dieſem Beiſpiel folgen. Franzöſiſcherſeits fol 


den Zeitung“ kam es in Memel am Montag zu großen 


I rig te x Brotkarte gu proteftieren. Der Trupp zog nad) 


ES 


{Sten ſich die Huſaren 4 in Reihen zu vieren zuſammen, net 
ie Menge das Lied an: „Nun ade, du mein lieb Heimatland“. Die 


 Keigpinenfeheift peföriebene Zettel angeſchlagen, in denen zum 
Furde. Unter den aus Memel Ausgewieſenen befinden ſich, wie 


rd. wes hee and Bajohren Die übe 


R Moskau, nahmen dieſe Kundgebungen einen impofantew 


J eine Demonſtration gegen die Kommuniſten und 


ao Wofener TeeeBlaft, > 


Sadoul foll eine Million Goldrubel unter dem Bormande einer 
Vorbereitung der Revolution in den franzöfiſchen Kolonien ber. 


den T wart 
urken , 1 5 
geregelt e wanna nnahme der Anleihe bereit A haben. : y 


Be hätten die Banken die Verpflichtung übernommen, 


für 
Gm Grupe der Unabhängigkeit“ eine neue polltiſche 7 der ort i 25 Millionen Dollar, alſo die Hälfte des Anleihebetrages, 
Rande gebildet worden. Sie foll die militäriſchen Elemente der Aus Need e eee ee ivi ungeteilt zu übernehmen. Dur das bene m, Handel und 
ia, Balverſammlung umfaſſen, die dem Lauſanner Vertrag abge⸗ oskau wird ge „ daß die Kirchenve 3 Induſtrie wären alfo noch 25 Millionen Dollar zu zeichnen 


Sowjetrußlands für den 15. April ein geiſtliches Konzil einbe⸗ 
ruft, deſſen Aufgabe in der Reform der orthodoxen Kirche und bes 
ſonders in der Anpaſſung derſelben an die gegenwärtigen Umſtände 
beſtehen joll, 


Der Krach des ſtaatlichen landwirtſchaftlichen 
' 9 Syndikats. 


lebñas nd. Die Erörterungen in ber Nationalberſammlung werden 

Lem ſein und lange dauern. Ismed⸗Paſcha, Muſtapha 

Ann al⸗Paſcha und die Kommiſſare werden hartnäckig um di, 
abme ihres Borſchlages kämpfen müſſen. , 


47 Millionen Mark Ruhrhilfe als Ertrag des 
Reichstags⸗Konzertes. 


y aterm oo 18. Februar zugunſten der „Ruhr⸗ 
22 hat, {or Bs {eye feia den Betrag von 47 Millionen 
Annahme des Reichswehretats. 

Der Reichstag N den bielumitrittenen Etat bei 
Reigäwehrminikers Gepler bewilligt und ‘afi 
sine große Mehrheit zuſammengebracht, obgleich lange 


| lg der alte Gogialift Bedebour, der | 
der der inzwiſchen mit alten Partei bereini 


Ju. x : ‘ er perjönlich fidjer 
ein x: Sonn ano dh sehe nallomtijtijdjen Siege. 


Offiziere in 
nicht hinter ſich habe. Geßler antwortete ſofort 
auf dieſe Rede, wobei er das i ae 
ügliche Zufammenarbeiten mit dem taldemtoftatis 
[den Innenminiter Preußens, Severing, legte und 
i igen Partei die 


tar ber Zeitungen gegen Frankzeich proteftiert. Dieſe 
für zer beſchuldigen Frankkeich dak es der Grund 
222 Behliglagen der Lauſanner Verhand 

n fet 


lun ge 
ie Zurückziehung der Kriegsſchiſſe von Smyrna. 
itp Die aus Smyrna vorliegenden Nachrichten verraten eine recht 


in bare Entſpannung dex dortigen Lage. Die Engländer ziehen 
und amtlichen Kriegsſchiffe bis auf eines zu Frankreich 


Wie über Riga gemeldet wird, hat der Vorſitzende des ſtaat ⸗ 
lichen lanowirtſchaftlichen Syndikats in Sowjetrußland auf einer 
Sitzung des Präſidiums des Rats für Arbeit und Landesverteidi⸗ 
gung nachſtehende Erklärungen über den vollkommenen 
ben Ae Krach in Sowjetrußland abge⸗ 
geben: 

„Die Finanzlage des Syndikats iſt kritiſch. Die 
von der Staatsbank im Jahre 1922 erteilten Kredite 
kaum, um 8 bis 9 3 ati der Bedürfniſſe zu befriedigen. 
Verwalter der Finangabte 


berb Ur noch der Kreuzer „Mühlhauſen“ in Smyrna De in her gez 

rſonen Kredite zu ſehr hohen Zinſen aufzunehmen. Es te 

. ie 9) tian 1 — 
„die 


Fbbeiben. Die Türken werden dafür die zwei engliſchen 
bom - ger freilaſſen, die feit ihrer Notlandung in kürtiiden Linien 
ihnen gefangen gehalten wurden. 


Gefangenenaustauſch zwiſchen Griechenland und 
der Türkei. : 


ch um 50 

ie Notwendigkei urückzuer⸗ 
ftatten, hat bei dem 3 mporſchnellen dieſes Kurſes zur 
. „ — Bt des einander 


— * geſtrigen „die ein Gegen 
arbeiten der n. Miniſter n u, mrückwies. Geßler 


leno Gefangenenaustauſch zwiſchen Griechen⸗ Omni o D A wars te begun wie 
und d ürkei b Mit d ſoll unter der | da ſie nicht in barem Gelde oder Jeicht realiſterbaren Gegenſtänden] w. arg: , fttge 2 sungen. 
Aatung — Roten Bet Cans biefer Woche Err d, ſondern in der Überweiſung vollſtändig zerſtö Land⸗[ſie ſich auch bei den Nationaliften bemerkbar 


pe Griechen miiffen 4500 Hivilperfonen, 349 Offiziere und 9700 


if : F : D M. fi 7 1 9 . 


das ltauiſche Memel. 8 nicht Eintreffen der Gelder zur Lóbnuna ab und 


Nach einer Meldung der „Bazeta Gdanska- hat das einander, wobei als Arbeitslohn das Vieh und die landwiriſchaft⸗ 
Sanbeshirettoriatin Memel beſchloſſen, in allen Gymnaſien Gen J von den Arbeitern einc ommen wurdet 
Memel die litauiſche Sprache als Pflichtfach ein⸗ Go Ht die Mehrzahl der kultivierten Wirtſchaften 


Salli ne lebendes und totes Inventar a 
enw brauchen wir notwendig Kredite zur Nb- 


machen, nur mit pe. Poligettinippel niederzw 


ſelber im 4 : 
für die Rote Armee bemüht ſeien. 


Aeführen. Für bie deutſche Sprache find 25, für die liauiſche 
Unterrichtsftunden vorgeſehen. 

6, Ebenſo wurde im Direfioriat in den letzten Tagen über * 

pet üh rung der litaulſchen Balwte verhandelt, und zwar 
U dos fofort eintreten. Gleichzeitig wird die Zollgremge 

wiſchen Litauen und Memel aufgehoben. 


Große Arbeiterkundgebungen in Memel. 
Nach einer Meldung der „Königsberger Hartung 


N abgulehnen. 
Das Geldentwertungsgeſetz. 


efe® fiatt, in denen er Hermes das Wort führte. 

dach Anträgen famtlider bürgerlichen Parteien follen die Be. 
wertumgögeumbjäge werben, daß bei 
der Vermögensſteuer und wangsanleihe die bisher 
an vi Fy belt A abe acht werden. eich 


FJundgebungen. Ein Trupp Arbeitslofer zog in die vor 
jollen aber t 18 i 
¡AA eds r 


Nbuftriebetriehe und holte die Arbeiter heraus, um gegen die 
zn Landesdirektorium angeordnete Entziehung der bere 


ign Elektrizitätswerk, wo fic) die dortigen Arbeiter gleichfalls an⸗ 
Feloſſen, nachdem fie vorher noch die Fenerumg aus den Ofen 
rausgenommen hatten. Von hier aus begab ſich der Zug, der 
tmer ſtärker wurde, zur Lindenau-Werft, wo ſich ihm ebenfalls 


Aus Moskau wird gemeldet, daß auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen 
der 12 ündige & PTS auge e 1 fol Die 
on: il follen mit dieſer Einführung einver⸗ 
anden fein. ; 


7 “ 8 * — name 2 y N Berlin wurde s Journoliſten Walter dem 
e Arbeiter anſchloſſen. Nunmehr n bie Dem zum . ad AR N Heron ae ang re 
andesdirefiorium und fdidten eine Abordnung zum ith Dom Auslandsdeutſchtum. g. igei — uchung und eine hei — 
Jandespräſidenten. Inzwiſchen waren litauſſche * ed ö i Se 3 mh” Debene übermittelte in 
dor der in Stärke von etwa 100 Mann erſchienen. Dieſe nahmen Deutſche und Dänen. n aefäl 17 rl 
| the dem Landesdirektorialgebäude Aufſtellung. Als die Demon- Der Halbmonatsſchrift „Der Auslandsdeutſche wird berichtet: Nach chen, fo zum Bei eine Meu 2 der 
anten ſich immer dichter zuſammendrängten, gaben fie eine Eine bedeutſame Veranſtaltung fand in Kapenhagen ſtatt. ſtarle N im Reichs 
alve in die Luft ab. Außerdem wurde eine große Anzahl ’ kabinett und andere für Deutſchland rn 


N Demonſtranten verhaftet. Die Teilnehmer an ber Kund⸗ 
gebung gingen nunmehr auseinander, ſammelten ſich jedoch wieder 
er Marktſtraße und zogen zum Neuen Markt. Von der 

mmandantur wurde eine Abteilung Huſaren nach dem 


= 
D 
~ 
2 
a 
> 


Gein | Streich war, 


x en 
die A Be pd qu os 
Ein an Ping e e Genene 


fi 


t ; lreiches, nicht nationali nntes Publ hatte ſich ein⸗ mit Orgeſchverbänden übermittelte. Dieſe Nachricht wurde auß 
veuen Markt geſchickt. Dieſe kam im € Ip, angelprenge und Befunden, we deujf cr Pav > erſten Male au der „Noten Fahne” auch in die gefamte Warſchauer 
nom vor dem Neuen Markt Aufſtellung. Die Demonſfeanten del i ; it gab, den ette während die Berihtigungen des 
„den aufgefordert, den Platz zu räumen. Als fie der Aufforde⸗ zu bertreten. Eine Aus ſchloß ſich an, an der y ¡Sens eminikers unterbriidt ober wur- 
Mg nicht nachkamen, wurde Befehl zur Attacke erteilt. Die meiſter und Profeſſoren, ſowie der frühere Au den. Die erinnert an die 
‚enge ftob hierauf ausei fammelte ſich aber in den an⸗ Scavenius beteiligten. Der Redner entledigte fic) ſeiner Aufgabe Anf ts ber den Mollet mit menten 
enzenden Straßen von neuem. Vereinzelt erklangen Hoch jo, daß er reichen Beifall fand, und auch die 3rebmer er- über „ um Teil aud 
duf e, die bald allgemein laut wurden und ſodann fang die kannten an, daß der deutſche Standpunkt maßboller und an die des Sekretärs F eche n ba 
tiebrere taufend Mann ſtarke Menge das Deutſchland⸗ daß die — — 

e 


nete ifel deutſchen 
rungen verwarfen allerdings alle Redner in der Ausſprache, zollten 


Husaren zogen aber nicht ab ſondern nahmen in zwei Reihen auf] wie die Völker die deutſche Ehre das Friedensdiktat verletzt Der Remyf gegen bie r Im 
zer Mitte des Platzes Aufſtellung. Die Menge blieb gleichfalls] hätten. J betonte zum , er hoffe, Schmidt: ſchen Miniſterium des — „ W. de zi ea 
derſammelt und wartete auf die Kommiſſion, die ſich zu Ver⸗] Wodder habe den Eindruck, zwar Gegnern aber nicht Feinden] unter nlicher Leitung ns: Py Pro 
fimdtungen ins Landesdirektorium begeben hatte. Später rückten gegenübergeſtanden zu ha ; ; 8 Hatt. mn => i 
me Huſaren Pe 2 se 2 on aus der ge — nicht 95 nb E — e = Kreise des 5 idee ae eae Bett pad => Oberprefidenten erneut 
eden gehalten wurden, und zerſtreuten die Anſammlung. * n weite e des däniſchen gegen 

In der Stadt herrſchte große Erregun Di De a 2 t hä 5 . | beftimmte erteilt worden, im 1 

g. ie Stadt war utſchland während des Krieges verrannt hätten, könne die gegen- Staatsgebiet jedem 
ahne Licht. Im Gas- und Waſſerwerk wird vorläufig noch ton enen aber E un 


feitigen Beziehun wiſchen den Völkern verbeſſern. 15 Mile 
lionen patty bien ihrem kulturellen en abge · 
chnitten, während früher Dänemark nur 200 000 Dänen, ein 
Fünfzehntel der geſamten däniſchen Bevölkerung, unter preußiſcher 
Serge geſehen habe. Daran möge Dänemark den Se 9 
E zer zer 3 Das deutſche ar man wag 0 
4° ein, wer es 15 > y re | 1 
58. Ihre) die dee SRH und die beitfite erde tung und Fette 


arbeitet. Vormittags waren an einzelnen Straßenecken mit 


; ; ber die Lage i Aeswig unter ſtarker Bet y am Temmenben 
we em In JJ... Ad 
Sowjfetrußland abe weten Saß fen, fet zie Denen in Deutfätanb wolle |gämger Weveral Hang e een dawn feine el wan dex 
Rußebem ende , e , an SN os 
> urelle . j : 
De e iſtiſche über Benachteiligung der Dänen an Wal Hagten, fo 2 Rare ig wohl erwartet 


a weiſe er darauf, daß ja Deutſchland eine genaue Ye 
te Am 5. Februar wurden in Ru bon der Samjet.] Minberhei i e Gegenfeitigfeifäbertrng Se „daß 
geierung Kundgebungen gegen den Einbruch der Franzoſen in das ; Seite abgelehnt un Deutſche 
uhrgebiet veranſtaltet. An manchen Orten, zum Beiſpiel] wegen des hohen Valutaſtandez der däniſchen Kronen übergelaufen 
feten, fo fet das eine Schmach: aber Stolg und s ſeien in 
Deutſchland wieder im Wachfen begriffen. Der Redner berwies me 
dabei auf die Wichtiakeit der Pflege der gegenfeitigen 
Achtung, auf die deutſch⸗däniſche Stammesverwa 


q erlauf. In manchen Städten aber, zum 2 in der großen 
Arbeiterſtadt Jekaterinenburg, verwandelte ſich die Veranſtaltung 


d c Ih . ) ndtſe und 
e Sowjetregierun In Jekaterinenburg führte ein] auf das germanische Gemeinſchaftlichkeitsgefüßl: Ei ii 
edner aus, daß man die Bevölkerung nicht mit den Bajonetten ei pe rſcht um “a 
lei ngwingen könne, den Willen derer zu erfüllen, die bie Macht Mae bi end Re rage os Pm Rog aon mre Neues vom Tage. 
un ſich gerifien haben. Der Redner wies darauf hin, daß die Miliz in der Ausſprache. er ſchäme Neh der deutſchfeindſicken Ausſtreunn⸗ Eine Aberraſchung. Ein Villenbefiper am 
und die Rote Armee einſt mit Waffengewalt die Händler auf dem] nen, die ftet3 wieder in beſtimmten däniſchen Blättern wieder⸗ tg bemerkte oot an einem alten 
Markte verjagten, während jetzt dieſelbe Miliz und dieſelben Mot | ehrten. A ro & rien ſchmuck ſich eine Berle löfte, Der mit der 
eae Ros eg — — 1 wt 7 alte —— — paceió a ter fi feft, daß die Ze nedt 
üben. ner äußerte die Anficht, da a er Mom — W ee n | A 
Bra re eN . pa Sri la Deutſches Reich. y war, erage ris A ee ener und u 
fpublifen offen feine politiſche einun Y N “ a erſetzt ware i ergeben, Täter 
rfen wird, und tein freies Wort werde durch die Waffen der Geſetzentwurf über eine 50 Millionen Dollar die gietdaber + mp sá in kommen. 
Roitsarmee geſchüßt werden. Laute Beifallarufe: bewieſen Anleihe. Auch die Frifemfe der in den Fall verwickelt, die 
dem Redner, daß er dem Volke aus dem Herzen ge en habe, Der Entwurf des Gefepes über die Aufnahme einerſ die n * eihen, 
no eine dichte Volksmenge umrinate ihn, um ihn vor den Ver- [60 Millionen: Dollar- Anleihe iſt im Wortlaut fertige] und die dann ebenfalls durch einen Juwelier ung 


Inungen der politiſchen Sowjetpolijei” und ihren Spitzeln zu 
ützen. E ; 
Reviſionen bei den bolſchewiſtiſchen Führern. 
Stockholms Tidningen“ veröffentlicht eine ſenſationelle Nach⸗ 
zicht über Reviſionen betreffs der Tätigkeit der erſten bolſchewiſti⸗ 
chen Männer der Offenklichkeit, die von - einer Kommiſſion der 
ritten Internationale ausgeführt wurden. Dieſe Amate hat 
augeblich feſtgeſtellt, daß Sinowiew ſeiner Freundin ein koſtbares 


geſtellt worden und dem Reichsrat zugegangen. a 

J. Nach einer Mitteilung des „Vörſenkuriers“ find auch die Vor⸗ 
: Setélhimgen für die Ausführungsbeſtimmungen des See 
ſetzes bereits getroffen, und ein Proſpekt gibt Aufſchluß über 
die Möglichkeit des Erwerbes der Anleiheteile und ihre Garantie. 
Die Schatzanweiſungen lauten von 1923 bis 1926 und 
werden zum jewefligen Dollarkurs eingelöſt, und zwar 1926 
Salt der Binion zu etwa = ii = 3 Zr 
ri ier gekauft hat. Radek kann ſich ni ber den Ver-] Haupteingahlun zu wird nicht vor Anfang oder Mitte April zu 
realen 200 009, die in Sanpten eae ba — ausgegeben] rechnen ſein. Wie das Blatt weiter erfährt, iſt die Unter» 
wurden, rechtfertigen. In Wirklichkeit fol er dieſes Geld zum Uns] bringung eines Teiles der Anleiheſcheine auf dem Schweiger 


Aktien von Unterne n denen] und holländiſchen Geldmarkt gefidert. beabe 
Kennt b. Wer Lee e DR Kenan 


$ 
tiſche Eheſchl { 
ern Shes a 8 den barg, der $ ene Stadtpfarrer bon 
Fee t das Fräul aj par, die Tochter eines 


und Stadtpfarrer in Hermannſtadt, jteht im 41. Lebens- 


— — + 


urden. Diefer Ausfall der Feen 0 um ſo bemerkenswerter 
als eine ion des Berliner fozi tiſchen Partei 5 
Pei t tums wegen N pe deen Berhaltons 
wehrminiſter N — 
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Uns wurde heut ein 

e Tóchterchen geboren. le 
Ernst Meyer u. Frau y en 
Hildegard geb. Weber. ww] ME 
i Posen, den 28. Februar 1923. 4 y 
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Nach nur viertügigem Krankenlager hat es 
dem allmächtigen Gott gefallen, am 27. Februar, 
A uhr nachm. unſer herzensgutes, liebes ¡angles 
Töchterchen, einziges Schweſterchen und Enkelin 


Edith 


mi Alter von 314 Jahren in die Ewißkeit ab- 
rufen. 


Um ſtilles Beileid bittet 
: die tiefbetrübte Familie 
0 Scheske. 


Turoſtowko, den 28. Februar 1923. 


die Beerdigung findet am Sonntag, dem 4. Mürz 
nachm. 3 Uhr vom Tranerhanje aus ſtatt. 


Wie. Niño | 


ul. Skarbowa Nr. de * Etage 
Zoutjen 


(fe. 
macht bekannt, daß im — y nn Hauſe 
unentgeltliche 


Handels⸗Lehrkurſe 


ſtattfinden. Ebenſo wird polniſcher und 

engliſcher Sprachunterricht erteilt. ſowie 

auch ein Kurſus von Näh-, ee 
und verſchiedenen Sfidar 


Alle die erwähnten Ra rie en an 
entſchiedene Chriſten unentgeltlich erteilt, 


Anmeldungen von 9—12 und 
von 4—9 Uhr abends. 


biete durch die Wielkopolska Izba Rolnleza 


anerkanntes Saatgut 
Original Hildebrauds Hanna Gerſle, 68838 
u 5 Grannenſommerweizen, 
gr ie gelbe Dittorla-Grble, ” 
» „ grüne Biltoria-Erbfe. 


Beſtellungen an die Boſener Saatbangefellicha 
Pomafı, ul. Wiazdowa 3, een. a 


C. Hildebrand, Kleszezewo B. Taba 


Kaufe m 


zur ſofortigen Lieferung: 
20 Wag. Wohltman⸗Kartoffeln, unſortiert, 
10 War, Frühroſe (Ella roſe), 
10 Wag. Kaiſerkrone 

und erbitte Preisofferte. (6768 


T. Nowieki, Poznan, Dom Ral, Handlowy, 


Plac Wolnoäci 11. Telephon N 


—— 


: 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
i Pojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1923 


FPV 
Wohnort ......s su... torn... nenne» 
Poleriet . ..... e DR A 


— Voſener Taaeblafl. >— 


Für die Seweife herzlicher Teilnahme und 


für die Rranzſpenden danken innigſt 


Maria Soes, geb. may, 
Hermann Goes, Sabrikbefiger. 
Toni Anigge, ged. may, 
Rudolf Knigge, santdirettor, 
Erna May, geb. Doering 

und Enkelkinder. 


erence Ia), 
Poznan. 


Teatr Apollo 


Piekary 17 Fr. Ratajczaka 15, 


Heute erster Tag: 
Vollständiger Programmwechsel! 


12 weltberühmte 
Attraktionen 


u. a. Reden. der König d. Humoristen 
Franklin Standards, 
lebende Bille. 
James Scott, Mohrentänze. 
Negro, Virtuos a. d. Hirtenflöte 
usw. 


Anfang 8 Uhr abends. 


Die Kasse ist geöffnet von 12—2 
und von 6 Uhr ab. 


DEOPERLLIEEF EIS SFEFE SPS HCH 


Naufe .! 


gl Spielplan des Großen Theaters. 


u | Fceitag, 2. 3, abends 7½ Uhr: z ugenſuf 
Oniegin“, Oper in 3 Akten v. G Czaftow' 

Sonnabend, den 3 3., abends 7%, Uhr: ‚Hohmankı 
Erzählungen“, Oper in "3 Akien v 
Offenbach. tie 

Sonnfag, den 4. 3., 3 ase „Carmen“, Oper in 4 A 


von J. Bizet. 3 
Sonntag, 4, 3, abends 7% Uhr: „Engen 
Oniegin“, Oper in 3 Akten von Cyajfow?” 


Bullettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des Herrn Gort! 
im Hotel Monopol, Ede ul. Fredy und Sew. Mielzyäskleg 


llt 


Klassiger Qualität liefern 


Poxnará = H Seweryna MielyAskiego 23, Tet 10% 


| English Service. 


Methodist- cana 


P men 112 o'clock A 
Kino Apollo p=!" 
if Syn 8 A 


Piekary 17 


Heute Premiere: 


Volnic f 

Freitag, 2. Marz. morgen 
(Purim) 6% Uhr, 

abends 5% Uhr. , 

Sonnabend morgens 9% U 

mit Schacharis beginnend 

nachm. 5½ Uhr Mincha m. 


Fr, Ratajezaka 15. 


| N 
1 Jugendandachtu. Predig 
Der Fluch J Sabbatausgang 6 Uhr 16 M. 


Werklags-Andachl. 1 


Morgens 7 Uhr (Montag und 
er sen ä Donnerstag 6%, Uhr), ab 
4 5%, Uhr, 


San chrwvotträge (lout 


Drama in 6 Akten mit der hervor- Wushang 9) y: 
. > goge 
ragenden französischen Künstlerin Gra gegen e, 
. Ulica Dominikañska. 
Pina Rell Freitag. 2. März, abends 
2 5¹ d 
=== in der Hauptrolle. o . 
vorm. 10 Uhr. 


Anfang 4, 6%. und 8% Uhr. BE | 25 anto: totes im de 


zum 


Wolle, Gelb- und Blaulupinen, 
Saathafer, 


Mohn, Raps, Leinsaat sowie sämtl. 


Kleesaaien 


und bitte um bemusterte Offerten. ag 


Mieczystaw Bachorski, 


Dom Rolniczo-Handlow 
Poznañ, ul. Mliynska 


ae Telegr.-Adresse: Embach, 


— 


Pen Million Mark 
elohnung 


zahle ich denjenigen Perſonen, welche die aus der 


hieſigen Wagenremiſe 


geſtohlenen Sachen auffinden 


und mich wieder in den Beſitz derſelben bringen. 
Geſtohlen wurde: 16772 


ſchwarzer Pelz mit grauem Ueberzug, 
1 ſchwarzer langhaariger Pelzkragen, 


1 blaue Bockdecke, 2 Gummiregenmäntel, 
1 Wagenplan, gez. Heuffel⸗Greifenberg i. Schl. 


G. Jacobi, Trzcianka 


bei Misberxewe. 


Lieferung ab Lager an: 


Original Dehne Simplex Drill: 
maschinen, Siedersleben Sarouia ° 
Drilmaidinen, Weſtfalia Kunſt Beni 
düngerſtrener, Düngermühlen. 
— — — iin Pe Ke lei 


Téléphion: * 


kannigeg 


m 1. April cr. möbl. 
mögl. im Zentrum. 


— 

Em 
BE Abnahme erfolgt in eigenen Füſſern. 
zo Offerten erb. unt Nr.53,227a an Annoncen= 
2 büro „Par“, Bydgoſſez, Dworcowa 18. 
ao * 

r. 50-78. um 


Sur gefl. Kenntnis! 


iſt gänzlich vergriffen. 
Die 4. Auflage wird A 
ca. 5. Wochen 
Der Preis wird nod e 
eben. 


Poſener Buchdruckerei 


und Berlagsanitalt L. A. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wohnungen 
Ich biete, ſoweit der Vorrat reicht, zur fofortigen | 11 
= Möbliertes 
immer 


eren Herren, eventuell 


2 ya er fofort . zu 
ul. . Hofraum, ye Schup p en 
Hue ar Ju von fofott oder 1. April geſucht. Angebote unter 
eee Student | J 5.25 ax Rudolf Moffe, Poznan, eee 14 


1167 


ſtatt. 1 
ret Lehrvorträge (lan 
Aus hang 


noel u und Alasfühenng von 
e Bark- u. Garten: 
N 


nlagen, = 
ofen, An! Be; . 


Fachmänniſche Beratung und Beauffichtigung. 
Eh. famiiden Materials. 


# O. Thon, Poznan, 
22 109. pre 


Brennipititug 


kaufe direkt ab Brennerei franto 
Verladeſtation gegen ſofortige Caſſa. 


— 


2 Zucht⸗Hengſte 


mit Abstammung: (5741 


Oldenburger, braun, 4jahrig, 
Pc, Jem ‚m. Abit, 2jähr. 


Dom. Strzeino Klasziorne I. Strzelno. 


Perennierende Lupinen 


1—2 Zentner (6778 
BEE” fofort zu kaufen geſucht. eg 
Dom. Kaminiee (Poznan). 
Telephon: Wolkowo 2 


I Berliner tee » monatl aoe Dik. 
Boſſiſche Zeitung 5 6000 „ 
13069 5 


Hung „ 20000 „ 


— Dei Verſand durch Kreuzband kommen 
je je mt. 000,— Porto Hinzu. 


E Dansmann, ‚Poznan, ul. Gwarna 16. 


Stall für 4-6 Pferde, 


erbeten. 


.r 


er am 15, Januar 1923 in Kraft getretene öſterreichiſch⸗ Stadtverorduetenſitzung. 
ah se 2 de 3 enthält eine Reihe von De: Der Hauplberatungsgegenſtand der geſtrigen Stadtverordueten. 
Sine gen, Durch die — bisherige Warenverkehr zwiſchen beiden tung, dic um 64% Uhr eröffnet wurde, waren die Poſener 
Sort Nee geändert wird. Der Vertrag ſieht weſentliche[ Stadttheater. Grit nach vier erfolgloſen Anſätzen hat am 
Waren ee e ee eine große Zahl von öſterreichiſchen Mittwoch die Theaterdebatte das Licht des Sißzungsſaales erblickt. 
E Zollvergünſtigungen ijt pe Ausſprache über die Theoterfrage. 
epee By brad area Sar set he on psi ani ̃ ff . ring Bh 
e e ee e eee eee ci ean, Bei Poſener Oper der ſpringende Punkt in feinen 
ſchen eee Tiefe Zertifikate werden von den öſterreichi⸗] Bericht Die großen Mindereinnahmen im Theaterbudget haben 
b A Han elskammern ſuwie der öſterreichiſch⸗polniſchen Handels. die Stadtverwaltung genötigt, ernſthaft auf Mittel für die Beſſe⸗ 
mer in Wien ausgeſtellt. Es ijt guláifig, auf einem Zertifitat rung der Theaterfinanzen zu innen. Der Redner geifelte die 
mehrere Warenſendungen gleicher Art, die von derſelben Firma gegenwärtigen Zerſtreuungskendenzen. Man gehe lieber in ein 
ſtammen. zu bereinigen. Die Koſten der Austell 8 y Tingeltangel oder in ein Nino, als das Theater zu beſuchen. Die 
Zertifikate betragen bis zum Waren e 1 er Hebung des Theaterbeſuchs bat alſo wenig Ausſichten. Anderer⸗ 
Sr. 5200 Kr., darüber le = rere en br RU, ſeits könne bon einer Perabjehung der Eintrittspreiſe keine Rede 
Ar.; die Koſten der Vidierur EN ſicht auf den Wert, 13 200 ſein. Hinſichtlich der Theaterperſonalbe züge. die ſich von Monat 
Naiiuven were ne Vidierung betragen prinzipiell 1 v. H. des] zu Monat automatiſch ſteigern. fei man bei dem Künſtlerperſonal 
ds "y pr minimal derzett 18000 Kr. und martınal auf kein Entgegenkommen für die gute Sache geſtoßen. Der Finanz⸗ 
eit 90 000 Kr. 5 ausſchuß hat nun den Veſchluß gefaßt, der Stadtverordnetenver⸗ 
Vom Zertifikatszwang ausgenommen find Poſtpaketie mit ſammlung folgende Anträge vorzulegen: 
| ten, die nicht für den Handelsverkehr beſtimmt find (Privat. 1. Die ſtädtiſchen Theater bleiben troly des Defizits bis Ende 
bendungen], ferner Mu ſter und Barenproben, Hierbei der Spielzeit unter eigener Verwaltung. ; 
md grundſätzlich zollfrei auf Kartons befeitigte Muſter von Metall. | 2. Zu Beginn der neuen Spielzeit wird der Vertrag mit dem 
er- und ähnlichen Waren, in einzelnen Stücken, welche ſich Teatr Polski nicht erneuert. | 
voneinander durch Größe, Geſtalt, Farbe oder Reichr vitae, “8. Das Teatr Mielti ſoll verpachtet werden. 
ſcheiden, wie zum Beiſpiel Garnitu Zeichnung unters] Der Sefürchtung einer Herabſetzung des Niveaus der betrof⸗ 
Briefumſchlägen, Poſtkarten und d ee vr Knöpfen, Beiclägen, | jenen Kulturſtätte nimmt der Verichterſtatter jede Unterlage, indem 
r vorſchlägt: 1. die Wahl eines ye 
daa Beih ‘al g. A ren Stück zum Gebrauch eignen, wie eigneten Pächters; 2. Erwirkung ausreichender Konkrollbefugniſſe; 
Me a: Ey Pa ermeſſer, Scheren, künſtliche Blumen, Bortemon» 3. Garantie für ein gebührendes Niveau. 
ante er dann abgefertigt werden, wenn dieſe Gegen» |, In der Ausiprade ergriff als erſter Reduer Stadth, Kierski 
De weriiän nis der Intereſſenten für eine derartige Ver. das Wort. Mit gedämpfter Stimme teilte er den Stadtustern 
Bin bung unbrauchbar gemacht werden. Muiter und Warenproben feine Meinung über das Stadtiheaterproblem mit. Er betonte, 
> n Artikeln, deren Einfuhr im allgemeinen verboten if, find an daß die bom Stadiv. Geiſtlichen Koteielski in der Ausſchußſitzung 
keine beſondere Einfuhrbewilligung gebunden if zu den Opernausgaben geäußerten Bedenken darüber, daß gleich⸗ 
Sandlungsreiſende, die mit einer von den Behör zeilig mit einer Opernaufführung Kinder Hungers Rurben, bes 
ihrer betreffenden Länder 2 nera wer on den Behörden kechtigt wären, wenn die Aufhebung der Oper eine größere Für⸗ 
ſehen ſind, haben das R sgekellten Legiltmatiouskarte ver⸗ ſorge für die Notleicenden gur Folge haben würde. Stadte. 
Dd 2 Recht, die einer Zollpflicht unterliegenden] Mierst erklärte ſich für Beibehaltung der Oper, wenn die Direk⸗ 
en als Muſter oder Warenproben einzuführen. Derartige 


| toren und Künſtter, beſonders die Soliſten, ihre Forder o 
AS . gen , „ih orderungen er 
* eg und Warenproben find beiderſeits von der Entrichtung des mäßigen, mar, ni 0 

in- und Ausfuhrzolles unter der Bedingung befreit, dieſe 


Stadipräſident Matajski bittel, die endgültige Entigeidung 


| Waren innerhalb der bo i Ye it, daß iiber die : a e A 
rgeſchriebenen Friſt über ein beliebi über die Verpachtungsfrage um zwei bis drei Wochen hinauszu⸗ 
rungen Zen ausgeführt werden und daß bie Aden ttt si arn bie een er ne bem. Ragiftons gung. men Je. 
wiederausgeführten Gegenſtände keinem Zwei : Es ſcheint zum Schluß der Ausſprache kommen zu wollen, da 
| eg i Ba — unterliegt. ber reden ichenboriteber Dr. 10 oe et cats watt ben 
7 5 WM Magiſtratsantrag zur Abſtimmung bringen will. Er ſtößt aber 
E Die Carlton: Tat DOY dem Gericht. Sun ao von „ een p zum 
er 75 Beiſpiel Dr. Szulezewski, De. ark und Kuchars ki. 
j a (Bgl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 47 und 48.) ut * ate tart ſchlägt fg eg Erörterungsmodus vor: 
Ber Farltom Arozeß fand Ritto 1 Nun und 2 werden gleich erledigt, Die dritie Frage wird an 
q bendlungsiag, 3 Abschluß yy E ee ch den dritten Bere den Ausſchuß zurückverwiefen. e do 
A 0 E 1 rteil wurde kurz nach, Stadtb. Vu dz y Si: ſpricht ſich ge die Oper aus. 
; 4 Uhr gefällt. Es lautete auf Freiſpruch beider Angeklagten. abi; dape 555 wet ſp un" h 4 te as po, Be 2 ye 
: e rate e she pret des Gerichtshofs kamen noch einmal] (Korte Narodowy) in ein Variels-Thegter umgewandelt wocden 
aentſcheidende e 1 62 ore Es war das letzte und ift; er verlangt, daß die Reform der Kulturarbeit nicht beim Dach, 
CA ee: 
punkt der Anklage auf den zweiten Angekla text se Schwer- Pen. Theaterdezernenten, Stadtrat Gn a, Geringſchätzung feiner 
= rs e * ” en, Sr N £ or. Redne A fortis, 2 a 
h Het in als Mentor icles „Offers rise a = Br pois Pflichten vor. Redner tft für ſofortige Schließung der Theater. 
, erleuinan: rujaanoweti z , 7 4 pa y 5 
zu haben. Von dem erſten e “as y 2 — bai pas Zhenterderigit er , e 58 Banner EA 


gde ſetzlich Schuldigen. 


Der Verteidiger erklärt: Nicht chiva in der Abſicht. die 17171. ̃ ͤ eet, | 
ven 


Tat Pruſzanowskis zu erleichtern, ſondern um einen weiteren führt ini il i ina 

4 C pe — n weiteren führt dann einige Heilmittel gegen die ranken Finanzen aus: 
Uberf puscinski ge⸗ Regierungsſubvention, Lotteri 

| 3 mo bem ore ea > A erg KRapıscinsfi den Exiparnisal Sa i ut Ba en B 
a k zur getrieben „ fieht der Verteidiger würden den Fehlbetrag um 16 Millionen entlaſten. Es fet 

| 1 eine Beleidigung des Oberleutnants Pruſzanowski. Es viel Künſtſer 3 und die 3 ſeien * En er 
# 2 n die „Meinung, daß Oberleutnant Pruſzanowski ſonſt 

rf M pcs reagiert hätte. In etwas ironiſchem Ton ſpricht der Ver⸗ gründen entgegen. Er fragt, was wohl Deutſchland dazu jagen 
beidigzr am Schluß von der verſchiedenartigen Interpretierung des würde. 
i in der Verhaltungsmaßregel des D. O, K. enthaltenen Wortes 
et „samodzielnie postepowaé” (ſelbſtändig handeln). Er äußert die h A 5 
y ego? daß zu Gerichtshof die Angeklagten freiſprechen werde. daß die Chriſtliche Demokratie für die Anträge ſtimmen werde. 
BY ach einer dreiviertelſtündigen Beratung ſpricht der Gerichts: Stadtv. Turton iſt für die Schließung des Theaters. Man 
fof beide Angeklagten wegen te Beweifen His folle die Deckungsſumme für meh ¢ 

‚re Schuld frei. Das Urteil wird erſt dann rechtskräftig, wenn Ra 
4 — drei Tagen keine Berufung feitens des Staatsanwalts vor⸗ 
liegt, deren Einlegung ſich der Staatsanwalt vorbehalten hat. 


Amerikanifches Copyright 1921 bel Carl Dunder, Berlin. 


Der heilige Berg. 
Roman von Wilhelm Hagen. f 


(85. a | Nachdruck unteriagt) G 
„Das ift aber ein fundamentaler Irrtum!“ lächelte] Kataſtrophe ſta haben ' 
Veoůlkner, lebhafter werdend. „Die Erdoberfläche iſt zwar] der Beg dec dnl rock Gipfel fatter aod 59 bene 
ſtabiler geworden, feit die gewaltſamen inneren Erſchütte⸗ ſich im Laufe der Zelt der Gletſcher einniſtete Und ſeine 
rungen aufgehört haben und ſeit ihre Entwicklung in ein Schmelzwaſſer übten zuſammen mit den Erſcheinungen des 
nrußigeres Stadium getreten ijt. Ihre äußere Form aber Gefrierens eine fo ſchlagende Wirkung auf das brüchige 
5 iſt nicht feft zusammen, denn fie verändert ſich von Jahr zu] Geſtein, daß der nördliche Gipfel eines Tages obſchlitterte 
JJJVJV%J%½%% "Das ne uf dan be et 
18 ebungen in den Gewichtsverhältniſſen, in den pen - + * ' : 
von ee und — n ae 1 ren Re e e e 
rungen, die in ihrer ganzen Ausdehnung freilich nur dem “a. pl : i 
geübten Auge eines Geologen . Licht vor ſechzig Jahren? lächelte Völker. „Diejer 
„Das leuchtet mir ein, nickte Fernleitner, „Und in] Kroße Bergſturz fand vielleicht vor tauſend oder zweitauſend 
den Bergen mit ihren gewaltigen Höhenunterſchieden ſind rg ſtatt. | 
Dieſe Veränderungen natürlich doppelt ſtark, nicht wahr?“ a das Hinaorutſchen eines 
Sehr richtig, pflichtete der Geologe bei. „Ich möchte 
lagen, hier in den Bergen gibt es Gegenden, in denen die 
Formation der Erdkruste noch fo labil und variabel iſt, daß 
ein ſtändiges geheimnisvolles Leben in ihnen zu ſein ſcheint. 
Lebendige Berge! Und ein ſolcher lebendiger Berg iſt in 
hervorragendem Grade unſer Wilder Jäger.“ 
Feeruleittek, der ſchon die ganze Bett mit lebhaftem 
Intereſſe zugehört hatte, geriet in fiebernde Erregung. 
„Nicht wahr?“ ſtammelte er. „Mit dieſem Berge muß es 
irgend eine beſondere Bewandtnis haben. Er kommt mir 
immer vor wie ein ſchlummernder Rieſe, der eines Tages 5 
erwacht, um rückſſchtslos alles Gewürm zu zertreten, was auf dem glatten, vom Waſſer überſpülten 
ſich auf feinem Rücken krümmt.“ ſam nach unten. 
Das iſt mit den Augen des Dichters gesehen,“ lächelte man e 
Balter. „Der Wiſſenſchaflter geht nüchterner vor, konſta⸗ Almhütten auf die Matten baute — — —“ 
iert zunächſt, daß das Feld des Berges aus auffallend 
brüchige Geſtein beſleht, das gegen Verwitterung in ganz 
beſonderem Maße empfindlich ijt, Daher die rieſigen 


Grund der unteren Hochalm iſt vermutli 


treten.“ i 5 


Pofener Tageblatt. 


gu 


ch] Annahme offen hervorzutreten. 


as vor ſechzig Jahren geſchah, war nichts 
als das Hine Streifens Alpengewicht über 
die Wildeckwände, was ſchon öfter geweſen ſein wird, und 
auch in Zukunft noch öfter vorkommen wird. Denn der 

: ch glatter Fels, 
bedeckt von einer dicken Schicht Erde; aber dieſe wird unter⸗ 
ſpült von den Gewäſſern, die aus dem Gletſcher anſcheinend 
in das Innere des Berges ſickern, aber hier wieder zutage 


„Wird nun der Almboden, der durch die ſtändige 
Unterſpülung nur loſe auf dem Fels ſeines Grundes ruht, 
durch den Bau von Häuſern oder Hütten über Gebühr be⸗ 
Taftet, fo gerät er in die Gefahr des Rutſchens und gleitet 
ö pülten Fels unaufhalt⸗ 
8 Das war vor ſechzig Jahren fo, als 
man ein paar Jahre vorher die verhältnismäßig leichten 


„ — und das wird fic) jetzt wiederholen,“ unter⸗ 
brach ihn der Schriftſteller in höchſter Erregung, „da man, 
den Almboden durch einen ganzen Hotelbau belaſtet bat!“ 


Ye A A A En. 4 


zent Steuer beſtimmt. Das Verwaltungsgericht der Wojewodſchaft 


hat für beide Kategorien dieſelbe Norm (20 Prozent) feſtgeſetzt. 


Die Verſammlung ſtimmte der Anderung zu. Die zweite unbe⸗ 
deutende Anderung betrifft die ſtädtiſche Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer. 

Gegen 9 Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. > 

Die Bemeſſung der Einkommenſteuer. 

Das Finanzminiſterium bat auf Grund des Art. 112 des 
Geſetzes bom 16, Juli 1920 angeordnet, daß die Erhebung der 
Einkommenſteuer auf Grund der Vorſchriften des II. Teiles des 
Geſetzes vom 4. Abril 1922 von Dienſteinkommen, Penſionen und 
Löhnen, vom 1. Januar 1923 an, nach folgender Skala durch- 
geführt wird: 


Zahl über bis Prozentjah 
1, 2000 00) 2.400 000 0,3 Prozent 
2. 2400 000 3000000 64 
5 3 000 000 3 600 000 Oe 
4 8 600 000 4 800 000 7 „ 
5 4800 000 7 200 000 89 * 
6. 7 200 000 9 600 000 8 
7 9600 GOD. 12 090 000 14 „ 
8 12000 600 15 600 000 + . 
Y 15 600000 19 200 000 i 2 ” 

10 19 200 000 22 800 000 28 „ 
11 22 800 000 26 400 000 3 5 
12 26 400 000 30 090 000 3a a 
13 30 000 000 34 000 000 425 — 
1 34 000 000 38 000 000 „ 
15 38 000 000 42 000 000 7 1 
16 42.000 000 46 000 000 8.5 „ 
17 48 000 000 50 000 000 10 ” 
18 50 000 000 52 000 000 118 . 
19 52 000 000 55 000 000 13 ” 
y) 55 000 000 58 000 000 196." 
21 58 000 000 62 000 000 N 
22 62 090 000 68 000 000 15 $ 
23 66 U00 COD 70 000 000 1 
24 0100000 75 000 000 W 
25 75 000 090 80.000 000 173173 
26 80 000 000 85 000 000 18.37. = 
27 85 000 000 90000 000 8 
28 90 000 000 95 000 000 195 „ 
95 000 000 100 000 000 203: > 
30, * 100000 000 105 000 000 20,9 
öl 105 000 000 110 000 000 21577, 
32. 110 000 000 115 000 000 . co: ee 
33. 115 000 C00 120 000 000 23 3 
34. 120 000 000 180 000 000 24 » 
35 180 000 000 240 000 000 25 Bat 
36. 240 000 0000 300 000 000 26 25 
37 300 080 000 360 000 090 27 > 
3 360 000 000 450 000 000 28 = 
39. 450 000 000 540 000 000 29 5 
40 540 000 000 720 000 000 30 » 
41. 720 000 000 900 000 000 31 » 
. 900 000 000 1200 000 000 32 ” 
1 200 000 000 38 > 


Bick nen bleibt bis zur gesetzlichen Regelung der 
gr des Abzuges der Einkommenſteuer für das Jahr 1 in 


aft. 4 
Aus der polnischen Rechtſprechung. 


(Schluß.) 

14. a Die Eniſcheidung darüber, daß cine Klageänderung nicht 
vorliegt, auch ſtillſchweigend getroffen werden. 

b) Wird in einem notariellen Grundſtückskaufvertrage die per⸗ 
einbarte Bedingung, dab der Vertrag im Fall der . rg 
gigen Entſcheidung des Anſiedlungsamtes aufgelöſt wird, nicht auf 
genommen, ſo hrt das die Nichti des Vertrages im Sinne 
des § 318 des B. G. B. herbei. Y 

rteil vom 20. Januar 1922. C. 43/21. ; 

15. Das Verſprechen der Erteilung eines Darlehns kann außer 
dem Fall des $ 610 B. G. B. nicht widerrufen werden. 

Urteil vom 28. April 1922. — C. 6/22. z 
16. Der Verkäufer eines Grunditüds kann ſich nicht auf Ber- 
g der Verkäufer bei Entgegennahme der Auflaſſung berufen, 


„Dieſe Entwidlung befürchte ih!" nite Balter ge 
dankenvoll. „Aber noch ift es nicht an der Zeit, mit dieſer 


den einer wiſſenſchaftlich geſtützten und wiſſenſchaft⸗ 


lich aufgeſtellten Hypotheſe, die indes noch der Erhärtung 


durch weitere Beobachtungen bedarf.“ 

„Und wenn inzwiſchen die Katastrophe plötzlich ein. 
tritt?“ gab Fernleitner zu bedenken. „Wenn der Almboden 
plötzlich ins Gleiten kommt und hundert unſchuldige Men- 
ſchenleben mit ſich in die Tiefe reißt?“ : 

Das wird nicht geſchehen!“ entgegnete der Geologe, 
und feinen Mund umſpielte ein wiſſendes Lächeln. „Der⸗ 
artige Kataſtrophen bedürfen einer gewiſſen Vorbereitung. 
und wie der Arzt am Krankenbette deutlich den fortſchrei⸗ 


tenden Verfall beobachten kann, bevor der Tod eintritt, fe 


verfolge ich genau jede Veränderung der Bodenverhältniſſe 
und kann rechtzeitig warnen, ehe es zu ſpät iſt.“ 
„Und wie lange, glaubſt Du, wird es noch dauern?“ 


e ee in ihn. 0 
Der Geologe zuckte mit der Achſel. „Ich prophezeie 


nicht gern!“ wich er dann aus. „Die Almhütten vor zwei 
fe hat der ney jieben Jahre geduldet, ehe er 
1 abſchüttelte von ſeinem Rücken. Alſo vermute ich, daß 

r dieſen Sommer und den kommenden Winter noch keine 
Gefahr iſt! Der Frühling freilich kann ſchon kritiſch wer⸗ 
den, wenn ſich die eeſchmelze normal entwickelt und 
das Gelände ſtark mit Waſſer durchsetzt iſt. 


Hütte; denn jeder der vier Menſchen hing bang dem Ge⸗ 
danken nach, die Völkers Worte in ihnen geweckt hatten. 
Dann aber erg Fernleitner langſam, faſt feierlich: 
„Iſt es nicht eigentlich ein großartiger Gedanke? Der Berg, 
der durch den berruchten Hotelbau entweiht und geſchändei 
wurde, befreit fic) ſelbſt, ſchüttelt das eklige Menſchen⸗ 
gezücht ab, das ſich mit ſeinen Laſten auf ihm breit macht, 
und wirb wieder zum heiligen Berg, dem gemeinen Alltag 
entrückt, groß, unnahbar und erhaben.“ | 
Ghortjebuny folgt) 


Denn fie hat vorerſt nur 


Eine Weile herrſchte Se en am Tiſch vor der 


poda Mn A o iS | ri 
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wenn er ihnen ſelbſt die Erlangung der vorgeſchr ebenen Auf⸗ 
laſſungsgenehmigung exſchwert hat. 

Urteil vom 9. Juni 1922, C. 86/22, 

17. a) Der Abſchluß eines Nebenvertrages, der den bertra 
lichen Willen der Parteien hinſichtlich der Valuta L. autern Sof, 
führt nicht zur Nichtigkeit des Kaufvertrages wegen Formmangels 
nach $ 313 B. G. B. 

b) Durch Annahme der Zahlung des Reſtes des Kaufpreiſes 
ohne Vorbehalt verliert der Gläubiger die Rechte aus § 826 und 
§ 360 B. G. B. 

Urtei vom 22. März 1922. — C. 12/22. 

18. a) Ein abgeſonderter Vertrag über den Verkauf es In⸗ 

ventars erfordert nicht notarielle oder gerichtliche dorm, der Mangel 
2 — der vereinbarten Schriftform kann ſeine Nichtigkeit berbei⸗ 
ühren. 

b) Der Wirkſamkeit der Auflaſſungsgenehmigung des Aniede⸗ 
lungsamtes ſteht nicht entgegen, daß die Käufer ſich gegenüber 
dieſem Amt verpflichtet hatten, die Parzellierung in anderer Veiſe 
durchzuführen als in den Verträgen angegeben. 

Urteil vom 27. April 1922. — C. 19/22. 

19. Der Antrag auf Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
binſichtlich der Friſt zur Berufsbegründung kann durch Beſchluß 
verworfen werden, gegen den es Reviſton nicht gibt. 

Entſcheidung vom 9 Juli 1922, — C 51/22. 

20. Das Fehlen eines Gerichtes von der Zuſtändigkeit des 
deutſchen Reichsfinanzhofes in Polen begründet nicht die Einilog⸗ 
barkeit der beit Anſprüche vor den ordentlichen Gerichten. 

Urteil bom 1. Mai 1922. — C. 58/21. 

21. a) Die Vorſchrift des § 278 B. G. B. bezieht ſich nicht auf 
Tätigkeiten, die erſt das Schuldverhältnis ſchaffen. 

b) Zur Beitiligung eines Vertrages durch ſogenannte facta 
concludentta ijt die Feſtitellung der Kenntnis des Vertragsinhalts 
erforderlich. 

c) Die Parteien können gültig vereinbaren, daß die Beſtäti⸗ 
gung des Vertrages durch eine dritte Perſon in einer beſtimmten 

Form (notariell) erfolgen fol, 

Urteil vom 14, Juni 1922. — C. 35/22, 

22. a) Der Fiskus des polniſchen Staates, vertreten durch die 
Eiſenbahndirektion in Danzig, hat feinen allgemeinen Gerichts⸗ 
ſtand in Warſchau. x ; 

b) Aus einem Vertrage über Eiſenbahntransport nach Deutſch⸗ 
land kann beim Gericht des Erfüllungsortes des Vertrages, d43 
heißt der Yuführung der er Grenzſtation, geklagt werden. 

Urteil vom 3. März 1922. — C. 24/21. 

23. Auf die Nichtigkeit eines Rechtsaktes, die durch den Mangel 
der vorgeſchriebenen Form verurſacht iſt, darf fia der n Ht 
berufen, der dieſen Mangel ſelbſt in der Abſicht ſeiner ſpäteren 
Ausnutzung hervorgerufen hat. ’ : 

Urteil des Plenum bom 18, Februar 1922. C. 84,21. 

24. Bei Verkäufen von Londgrundſtücken ift neben der Geneh⸗ 
migung des Anſiedlungsamtes nicht noch die Genehmigung des 
Staroſtwo erforderlich. 

Urteil vom 19. Mai 1922. — C. 11/22. 

25. a) e Sede des Datums der Bewerkſtelligung der 
Zuſtellung des Berufungsurteils begründet Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand hinſichtlich der Reviſionseinlegungsfriſt. 

b) Der polnifde Fiskus übernimmt — bei Erwerb des Eigen⸗ 
tums an den preußiſchen Staatsdomänen kraft des Verſailler Ver⸗ 
trages — nicht die die Domänen belaſtenden Pachtverträge. 

Urteil vom 9. Juni 1922: — C. 49/22, 

26. a) Ein gegenſeitiges Teſtament kann ein in dieſem ütber- 
gangenes, ſpäter geborenes Kind nicht anfechten, wenn das An⸗ 
fechtungsrecht für den Überlebenden bei Lebzeiten des Ehegatten 
erloſchen war. : 

b) Dieſer Fall ergibt fi im Falle des Todes eben beajelien 
Ehegatten nach Ablauf eines Jahres nach Geburt des Kindes. 

c) Der Mangel der rechtlichen Vertretung des Kindes fuhrt 
nicht zu einer Verlängerung der Friſt. n 

Urteil vom 14. Juni 1922. — C. 8/22. : 

27. Bei Beſtimmung eines gewiſſen Betrages, für den der 
Käufer den Kaufgegenſtand erhalten ſoll, können die Parteien nicht 
wirkſam vereinbaren, daß ein Teil dieſes Betrages eine Schenkung 
darſtellen ſoll. 

Urteil vom 19. Mai 1922. — C. 35/22. 


Keine Krankenverſicherungspflicht der Geiſtlichen. 
Enigegen einer kürzlich von uns veröffentlichten Verfügung 
des Bezirksverſicherungsamts (Okregowy urzad wbegpiecgen) über 
die angebliche Krankenverſicherungspflicht der Geiſtlichen hat das 
Miniſterium der religtöſen Bekenntniſſe (Mini⸗ 
ſterſtwo wyznaß religijnych) in Warſchau als höhere Inſtanz 
eine Entſcheidung dahin getroffen, daß die ordinierten, in einem 
Pfarramte ſtehenden Geiſtlichen der Krankenverſiche⸗ 
rungspflicht nicht unterliegen, obwohl nach dem 
Staatsgeſetz vom 19. Mai 1920 ſämtliche gegen Gehalt und 
Lohn beſchäftigten Perſonen mit Ausnahme der Staatsbe⸗ 
amten der Verſicherungspflicht unterworfen ſind. In dieſem 
Sinne find alle Ortskrankenkaſſen in Kenntnis geſetzt worden. 


£ 


x Das Generalkonſulat, Abteilung Abwanderung, bittet uns 
folgendes mitzuteilen: 

Der Abtransport derjenigen Auswanderer, die ohne Ziel 
nach Deutſchland gehen bzw. derjenigen, die fürſorgeberech⸗ 
tigt ſind, findet in dieſem Monat nur am Freitag, dem 
23. März, ſtatt. Der Auswandererzug verläßt Poſen an dem 
genannten Tage morgens um 8,20. Die genannten Kategorien 
dürfen nur den Auswandererzug benutzen. Sie Genehmigung zur 
Benutzung der fahrplanmäßigen Perſonenzüge kann für zielloſe und 
fürſorgeberechtigte Auswanderer nicht erteilt werden. Die Auswan⸗ 
dererpäſſe können am Tage vor der Abfahrt in der Dienſtſtelle der 
Abteilung Abwanderung in Empfang genommen werden, ſofern 
die Auswanderer nicht ſchon im Beſitz der Päſſe find. 

++ Was koſtet ein Brief? Die Koſten, die heute ein gewöhn⸗ 
licher Geſchäftsbrief verurſacht, find natürlich auch außerordentlich 
hoch und werden im „Börſenblatt für den deutſchen handel“ 
in deutſcher Mark wie folgt angegeben Das Papier eines ein⸗ 
fachen Briefes iſt mit 9 Mark zu berechnen, big Druck, Schneiden 
mit 5 Mark, das ſtenographiſche Diktat von ſechs Minuten mit 
55,30 Mark., der Farbbandverbrauch mit 3 Marl, der Briefumſchla 
mit Aufdruck mit 7,50 Mark, das Pofigelo mit 50 Mark. Dan 
koſtet alſo ein einfacher Brief 17480 Mark — Eine Poſtkarte 
würde nach denſelben, heut ſchon wieder weit überholten Sätzen 
mit 79,40 Mark zu berechnen ſein. 

# Der Deutſchtumsbund, Bezirksvereinigung Pommerellen⸗ 
Süd in Graudenz bittet uns um die Veröffentlichung nachſtehender 
Ausführungen: Wir möchten wieder einmal auf dig uns zur Ver⸗ 
fügung ſtehende, etwa tauſend Bände enthaltende Fachbucherei 
„Arbeitshelfe“ hinweiſen, die vor allem allen mit und an der 
Jugend arbeitenden Perſonen nicht dringend genug empfohlen 
werden kann, zur eigenen Vertiefung und Berterbilbung fowie zur 


unmittelbaren Benutzung für ihre Arbeit. Die Bücherei, die immer 


weiter ergänzt wird, umfaßt in der Hauptſache folgende Gruppen: 
Religiöſes und Miſſion, Ethiſches und Pſhchologiſches. Muſik und 
Kunſt, Material für Feſte und Veranſtaltungen, Vorträge. Die 
Benutzung der Bücherei ijt unentgeltlich: es find nur die Portos 
koſten zu tragen, und es wäre zu begrüßen, wenn die Zahl der 
Entleiher ſich immer noch vergrößerte, da heutzutage gute Bücher 
a immer ſchwerer zu beſchaffen ſind und jedes wirklich gute Buch, 
as unbenutzt auf Regalen ſteht, ein tokes Kapital bedeutet. Ane 
agen und Beſtellungen auf Kataloge der einzelnen Gruppen ſind 
St den Deutſchtumsbund Pommerellen-Siis, Graudenz, 
d * Vortrag von Profeſſor Dr, Pax⸗ Breslau. Am Montag, 
em de März, abends 8 Ühr, wird im kleinen Saale des Grane 
gelt} jen Vereinshaufes Profeſſor Dr. Pax einen Vortrag mit 
Lichtbildern über die „Wandlungen der einheimiſchen Tiere 


— Polener Vageblalt. —— 


feit der Eiszeit“ halten. Der Vortrag rit der erite diesjährige 
wiſſenſchaftliche Vortrag eines reichsdeutſchen Gelehrten. Broz 
feſſor Pax iſt durch ſeine eigenen Forſchungen in Polen bekannt. 
Der Vortrag wird nicht nur für Freunde der Naturwiſſenſchaft 
von Intereſſe fein, ſondern auch den Landwirten manche Anres 
gungen geben Der Vortrag wird vom Hauptverein deutſcher 
Bauernvereine und vom Ausſchuß zur Pelege deutſchen Geiſtes⸗ 
lebens veranſtaltet. Eintrittskarten zu 1000 M. ſind im Vorver⸗ 
kauf in der Deutſchen Bücherei zu haben. Schüler und Hörer der 
deutſchen Vortragsveranſtaltungen zahlen die Hälfte. 
+ Großes Theater. Am Freitag, dem 2. d. Mts., Wieder⸗ 

| holung der Tſchaikowskiſchen Oper „Eugenſuſz Onieain”. Die 
¡ Qaupipartien fingen die Damen Jukbowska, Szafranska und di 
Herren Karpacki, Malawski und Urbanowicz. Herr Karpacki fingt 
den Ouiegin; Kapellmeiſter Wojctechowski. Am Sonnabend, dem 
3, März, „Hoffmann? Erzählungen“ in neuer Veſetzung mit den 
Damen Cnwinela, Jakubomska und Szafranska und den Herren 
Nochowicz, Görski, Malawski und Romejko: Kapellmeiſter Boja⸗ 
nowsht.. Am Sonntag, dem 4. März, 3 Uhr nachmittags zu er⸗ 
mäßigten Preiſen „Carmen“ mit Frl. Lenczewska und Herrn Bed⸗ 
lewicz. — In Vorbereitung „Pigue Dame“ und „Walküre“. 
. ++ Einen Liederabend albt am Donnerstag dem 8. März. Frl. 
Wies ſawa Cichowiez, Tochter des bekannten bieſtoen Rechts⸗ 
anwalts Justizrat Cichowicz im großen Saal des Evang. Bereind- 
haufes. Eintrittstaiten verkauft die Muſikolienbandlung Wackaw 
G6rsti (früher Bote und Bock) tn der ul 27. Srudnta, 
# Die Großpolniſche Landwirtſchaftslammer (Wielkopo'ska 
Izba Rolnicza) peranitalte: am Donners tag dem 8 d. Mis., nachm 
4 Ubr, im Anſchlus an die Herdbuchverſtelgerung m Sitzungsz mmer 
der Kammer ul Mictiemic:a 33 l. r Hohen ollernſir.) eine Verſammlung 
von Stammzüchtern für Schweine zur Beiprechung der rare des 
Zuſammenſchluſſes der großpolniſchen Stammzüchter. Alle Stamm⸗ 
üchtet werden h'evmit dazu eingeladen. o ; 
x Die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts 
wurde geſtern bei der Reinigung von Kanalröhren in der ul. Lae 
zarska 17 (fr. Lazarusſtraße] gefunden und in die Leichenhalle der 
ul. Miyns ka 1 (fr. Mühlenſtraße) gebracht. 
X Ein unangenehmes Erwachen hatte in der vergangenen 
Nacht im Warteſaal dritter Klaſſe des Hauptbahnhofs ein Reiſen⸗ 
der aus Oberſchleſien, der die Abfahrt ſeines Zuges ſchlafend er⸗ 
wartete. Als er ſich gegen 2% Uhr aus Morpheus Armen frei 
machte, bemerkte er zu ſeinem Entſetzen, daß ſein Reiſekorb mit 
Inhalt im Geſamtwerte von 2 Millionen Mark geſtohlen worden 
war. Der Korb enthielt u. a. 650 000 M. deutſches und 470 000 M. 
polnrjdjes Geld, 8 Stück Leder, 4 Karbidlampen, einen Ruckſack 
und eine Petroleumlampe. NE 
x Gefahr für die auf Balkonen aufbewahrten Lebensmittel. 
Daß die Aufbewahrung von Lebensmitteln auf Balkonen nicht 
ungefährlich ijt, beweiſt ein Fall, in dem in der Nacht zum Mitt- 
woch zwiſchen 1 bis 3 Uhr von einem Balkon unter Zuhilfenahme 
einer Leiter drei geräucherte Schinken, Leberwurſt, 15 Pfd. Gänſe⸗ 
und 15 Pfd. Schweineſchmalz im Gefamimerte von einer Million 
Mark geſtohlen wurden. Ma 
+: Auch ein Zeichen der Zeit! 


In der Altſtadt wurde geſtern 
vormittag ein Bettler beobachtet, der ſämtliche kleinere Geldſcheine 
bis zu 20 Mk. einſchl., die er auf feinen Bittgängen als milde 
Gaben erhalten hatte, weil ſie ihm zu minderwertig waren, auf 
die Straße warf. Das Beachtenswerteſte aber war, daß dabei⸗ 
ſtehende Kinder aus demſelben Grunde das weggeworfene Geld 
unbeachtet ließen. 

X Drei „edle“ Brüder wurden in der vergangenen Nacht auf 
friſcher Tat jeſtgenommen, als fie in einer Lederhandlung in der 
Wielkie Garbary 6 (ir. Gr. Gerberftr.) einen unerbetenen Beſuch 
abguitatten gedachten. Sie waren gerade dabei, vom Keller aus in 
den Laden einzudringen hatten auch bereits zu dieſem Zweck 
ein großes Loch in die Wand geftemmt als die Nemeſis nabte, fie in 
ihre Obhut nahm und ihnen Freiquartier im Poltzeigefängnis vers 
ſchaffte. Es handelt ſich um die drei Brüder Ignatz, Franz und 
Ludwig Tadetuszat aus Poſen. 


* Fllehne, 24. Februar. Auch in unferem Kreiſe mehren ſich 
die Diebſtähle. So wurde beim Gaſtwirt Plutſchinnek in 
Grünthal einer Förſterfrau der im Nebenzimmer Bande 
Pelzmantel geftoblen. In Waldmühle wurde einem Arbeiter bie 
Ziege geſtohlen, in der Nähe des Stalles abgeſchlachtet und das 
Fell mitgenommen, während das Fleiſch auf das Eis des in der 
Nähe befindlichen Sees geworfen wurde. Auch Holgdiebſtähle 
größeren Umfangs kommen häufig vor. e 

* Grabowitz, Kr. Thorn, 27, Februar. a Sonmtag fand hier 
die Einweihung der Gedenktafel der im tkri 
1914—1918 Gefallener der Kirchengemeinde Grabowitz—Silno 
RKontpagnie—Gmolnif—Reudorf—Giotorja ſtatt. Pfarrer Beckherrn 
aus Gramtſchen, der auch den Gottesdienſt abhält, da der Vor⸗ 
pänger auswanderte und bis Kr non, kein Erſa ee werden 
Bes: hielt die Gedenkrede. t Geſängen des Kirchenchors ſchloß 
ie Feier. a | 

Graudenz, 26, Februar. Das biefige Vygeum, früher 
Oberlyzeum (Viktoriaſchule) fol zum 1. il d. Is. verſtaat⸗ 
licht werden. Den Lehrkräften iſt bereits von der Stadt ge⸗ 
kündigt worden. Von den hieſigen höheren Lehranſtalten war in 
preußiſcher Zeit das Gymnaſtum bereits ſtaatlich. Die Oberreal⸗ 


ſchule war ſtädtiſch, wurde aber von der neuen Regierung ſtaatlich, 
und das Lyzeum wird jetzt vom Staat übernommen. Nach der 
Verſtaatlichung des Lyzeums dürfte das 1 ebenſo in Weg» 
fall kommen wie beim Gymnaſium und der Oberrealſchule. 
* Laßwitz, 25. Februar Das „Liſſ. Tagebl.“ ſchreibt: Mit 
r get Erſtaunen erfuhr die Kirchengemeinde 
aß witz am vergangenen Sonntage vom Altare aus die Kunde, 
daß Beſtrebangen im Gange ſeien, das ur alte Kirch⸗ 
pt el Laßwitz, deſſen Gemeindekirchenrat ſoeben mit rührender 
reitwilligkeit nach Geſetz und Recht dem m hen durch eine 
allfeitige Körnerabgabe die Grundlage feines Lebensunterhalts 
währt hatte, eingehen zu laſſen und die evangeli⸗ 


[ba 


nun die Kirchengemeinde Laßwitz auch nicht. Ein Reprozitätsver⸗ 
älinis fei nicht conditio enger non. Eine Inkorporation 
ſtädtiſcher Parochien in dörfliche Pfarreien käme für ſtädtiſ 

Empfinden, fo gut wie gar nicht in Betracht, fo könne auch umge 
kehrt williges Eingehen in ſtädtiſche Wünſche nicht fo ohne weiteres 
den Landbewohnern zugemutet werden. Die ſcharfe Vorherrſ 

der Stadt fet in einem demoktatiſchen Gemeinweſen nicht mehr 
angebracht. . 

* Kolmar, 27. Februar. Auf dem Wochenmarkt am Ste, 
tag wurden für Butter 9000 M. gefordert, und für Eier 5500 bi 
6000. M. Da viele nicht in der Lage waren, diefe Preiſe zu zahlen, 
fo war die Folge, daß fiberftand blieb, und Butter und Eier zum 
Schluß des Marktes im Preiſe bedeutend heruntergingen. 

* Neuftadt, 22. Februar. Ein „Zeitbildchen“ ſchildert det 
„Bote fiir Pomorze wie folgt: Geſtern auf dem Wochen mar 
erſchlen ein Jüngling mit zwei gefüllten Körben und ſtellte fi 
auf den Markiplatz hin. \ 
luſtigen geftürini, denn alles vermutete bei ihm Butter und Eier 
und jeder fragte nach dem Preis, aber der biedere Jüngling ant⸗ 
wortete nicht, ſelbſt der Polizei nicht. Mit einmal erhielt er von 
einer Hoteldame einen Wink und verſchwand nach dem 
Hotel, wo er jene Ware in Bauſch und Bogen los wurde: 

* Bupig, 24. Februar. Die Familie R. in K. (Kreis Putztg) 
erhielt in dieſen Tagen 27000 Dollar (xd. 900 Millionen Mk.) 


als Erbſchaft von einem verſtorbenen Verwandten 


aus Amerika. Wenn auch das Erde in zehn Teile fällt, fo fällt 
doch auf jeden noch cin Hübieies Sümmahen. Vorau geſetzt, daß 
die Sache richtig iſt. Der Umſtand, daß der Name der glücklichen 
Familie und cud) des Ortes ſchämiſch nur angedeutet wird, be⸗ 
vechtigt dazu, hinter die Mitteilung ein großes Fragezeichen 3U 
ſetzen.) ö 7 a 
A „Rawitſch, 21. Februar. Die in ber letzten Bert jo erhebith 
geſteigerte Teuerung hat, wie die „Raw. Ztg.“ ſchreibt, wieder eu 
mal eine Sitzung der vereinigten evangeliſch⸗kirchluchen 
Körperſchaften nölig gemacht, die in erſter Linie das Gehalt 
des Pfarrers wie der anderen Beamten in einer den Verhältniſſen 
entſprechenden Weiſe zu erhöhen beſchloß. Allen Gehältern wird 
die Roggenwährung zugrunde gelegt, fo daß die monatlichen Aus* 
zahlungen nach dem am 15. jeden Monats geltenden Roggenpreiſe 
ausgezahlt werden. Dieſen vermehrten Ausgaben gegenüber muß“ 
ten die Gemeindevertreter auch auf Erhöhung der Einnahmen bes 
dacht fein und beſchloſſen, die gegenwärtige Stoltaxe für kirch⸗ 
liche Handlungen, welche vier Vermögensklaſſen vorſieht, aaf das 


Zehnfache zu erhöhen, auch mußten die Kirchenabgaben, denen 


die niedrigen Steuerſätze von 1921 zugrunde liegen, erhöht werden. 
Glaubte man im Seplember mit 100 Prozent dieſer Steuerſätze 
auszukommen, fo mußte dieſer Prozentſatz auf 400 feſtgeſetzt wer? 
den. Damit die Kirchenkaſſe die Gehälter pünktlich auszahlen kann. 
und weil fic) das Rechnungsjahr bereits ſeinem Ende zuneigt, fe 
ind die Kirchenſteuern jetzt gleich zu entrichten. Um der Gemeinde 
ie beiden Diakoniſſen, deren Tätigkeit jest nötiger und reicher 
denn je ijt, zu erhalten, wurde beſchloſſen, die Beiträge, die vom 
Mutterhauſe verlangt werden, auf die Kirchenkaſſe zu übernehmen. 
während die übrige Unterhaltung der Schweſtern dem Diakoniſſem 
verein obliegt. Für die Jahres rechnungen von 1921 wurde dem 
Rendanten Entlaſtung erteilt, nachdem die Rechnungen geprüft 
und für richtig befunden waren. Für drei in der Gemeindebertees 
tung freigewordene Siclen waren Ergänzungswahlen nötig die 
auf die Landwirte Rudolf Hoffmann - Wilhelmsgrund, Johann 
Treske⸗Maſſel und Wilhelm Kuhlman⸗Lindenhof fielen. 
Für die Kreisſynode wurden ſechs Abgeordnete neugewählt. Die 
Unterſtützung der großen kirchlichen Anſtalten wollen ſich die Ge⸗ 
meindeorgane angelegen fein laſſen und bei Aufitellung eines neuen 
Haushaltungsplanes berückſichtigen. 


Aas Romgreßusien und Galizien. 
* Lemberg, 24. Februar. Ein gewiſſer Salo Baranenko, 
3000 Dollar (150 Millionen 
och durch das Dienſtmädchen 
aufgefunden und das Geld en twendet. Die Magd wurde feſt⸗ 


genommen. 
* Warſchau, 26. Februar. Im Warteſaale des Hauptbah 
en im Alter von 16 bis 


es zogen dieſer Tage feds Mädch E 
20 Jabren die allgemeine Aufmerkſamkeit der Fahrgäſte auf fid- 
Die Mädchen zeichneten ſich durch große Schönheit aus und ſprachen 
im tleinpolniſchen Dialekt. Wie ſich herausſtellte, waren diefe 
Mädchen einer verdächtigen Perſon gefolgt, die ſich als amerika⸗ 
niſcher Bürger ausgab. Der Betreffende hatte ihnen in Ameri 
ein ſchönes Leben verſprochen. Der Transport dieſer feds Made 
chen war auf der Station Zawade aufgefallen, von wo aus War? 
ſchau telephoniſch benachrichtige wurde. Der Händler mit 
„lebender Ware“ wurde verhaftet. — Im Flur des Hauſes 
Chlodnaſtraße 52 bemerkten die Einwohner einen beſinnungs⸗ 
loſen Knaben, neben dem eine Flaſche mit Karbol⸗ 
ſäure lag. Der Bewußtloſe wurde in das Wolaer Hoſpital ge⸗ 
bracht, wo er kurze Zeit darauf ftarb. Die Gründe des Selbſt⸗ 
mordes ſind unbekannt. 

* Waridau. 28. Februar. Im verfloſſenen Jahre wurden in 
der Warſchauer evangeliſchen Gemeinde 398 Kinder 
aetautt, und zwar 207 Knaben und 191 Mädchen. Ehen haben 
29 Paare geichiofien. Die Zahl der Miſchehen hat * verringert. 
Geſtorben find 377 Perſonen, konfirmiert wurden 405 Knaben und 
Mädchen. Sommuniziert haben 5940 Perſonen. Aus der römiſch⸗ 
fatholiſchen Kirche find 39 und aus der griechiſchen 4 Perſonen übers 
getreten. 


* ig, 24. Februar. Gin Raubüberfall ift auf die 
Frau 8 Wallreuter in Zoppot verübt worden 
als ſie ſich allein in dem in der affnerſtra gelegenen Laren 
ihres Gatten aufhielt. Der Verdacht der Polizei lenkte ſich auf 
eine beſtimmte Perſon, die denn auch verfolgt und auf dem Dau⸗ 
iger Hauptbahnhof verhaftet wurde. handelt ſich um den 
29lährigen Geſchäftsreiſenden Herbert Meyer aus Frankfurt a. M., 
der fic) vorübergehend im Freiſtaar aufhielt. Er hat eingeſtanden, 
den Raubüberfall in Zoppot verübt zu haben. Bei dem Ver⸗ 

eten wurden eine Dampferfahrkarte nach Swinemünde und eine 
er Berlin borgefimben, woraus zu erfehen 


verſteckte in feiner — 
Mart). Dieſes Verfted wurde je 


iſenbahnfahrkarte nach 


en Gemeindeinſaſſen der Brudergemeinde ſiſt, daß er bereits alle Vorbereitungen für eine Fluch ffen 
19 Liſſa A cy A n. Totenſtille pe: hte im ganzen] hatte. In der Begleitung des Meyer befand ſich deſſen Ehefrau, 
Gotteshauſe, erregte Gruppen bildeten ſich vor der Kirche, und] die aber in die Angelegenheit nicht verwickelt tit, 


Tränen wurden vergoſſen, daß das heilige Erbe der Väter ver⸗ 
nichtet and ein troß ſeiner Altehrwürdigkeit huge ſtarkes und 
friſches kirchliches Gemeindeweſen untergehen ſolle. Denn das 
war auch dem letzten Gemeindegliede klar, daß, wenn erſt der 
Kirchenverband in Laßwitz Gauen aufgelöft worden fei, allem 
menſchlichen Ermeſſen nach nie, nie wieder eine ſelbſtändi 
rochie entſtehen würde. Seit der Vorväter Tagen vielleicht, da mit 
Blut und Tränen eine evangeliſche Pa ‘ 
wurde, herrſchte in den ſchönen, bildſauberen Dór 
ſpiels nicht eine ſolche Ae „aber auch feſte Entſchloſſenheit, 
unter allen Umſtänden ihrer Kirche die Treue zu bewahren. Wenn 
die böhmiſchen und mähriſchen Brüder nötigenfalls Leib und Leben, 
Hab und Gut für ihren Glauben geopfert hätten, ſo würden ſie, 
die Nachfahren glaubensſtarker Perſönlichleiten, um einiger Roggen⸗ 
körner willen gewiß nicht ihre Selbständigkeit aufgehen. Sie 
könnten auch ſchlechterdings nicht einſeßen, warum denn, wenn 
Teaſende von evangeliſchen Leuten in teilweiſe koyfloſer und vor⸗ 
aer Weiſe den herrlichen Kathedralkirchen in Liſſa den Rücken 
gewandt hätten, gerade ſie dazu dienen ſollten, dezimierte Ge⸗ 
meindeweſen aufzufriſchen und die unnstigerweiſe entſtandenen 
Lücken auszufüllen. Alle Ehre den treuen Verkündigern des Wortes 
Gottes in der Comeniusſtadt aber die geringe Zahl einiger Nach⸗ 
mittagspredigten vielleicht im Jahre genügten ihnen nicht, nachdem 
fie fait vier Jahrhunderte hindurch die Vollkoſt überreichlicher 
Gottesdienſte genoſſen hätten. Die Liſſaer liebten ihre ſchönen 
Gotteshäpſer und die Laßwitzer auch ihr einfaches, ſchlichtes Kirchlein 


ein Knechtsgeſtalt. Die Liffaer Kirchengemeinden wollten nicht fterben, 


 Deu-Beifellungen 
für März 
auf das Poſener Tageblatt (verbunden mit 
Poſener Warte) 
werden noch ſortwahrend Em 
von allen Poſtanſtalten den Briefträgern, 
unjeren Agenturen und in der Haupt ſeſchäftsſtelle 
Pozuan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tia rgartenſtr.) 
angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
a zu beantragen. ae 


Der Jüngling wurde förmlich von Kauf- 


me 


ein ruſſiſcher Flüchtling, der ſich mit Waldausroden beſchäftigte, 
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Eine deutſche Landfrauenwoche. 


„ Im Anſchluß an die Berline i 
1 : r Tagungen der Landwirtſchaft⸗ 
rien Woche haben auch die in der Zentrale der Le 
24 ud frauen zuſammengeſchloſſenen Verbände vom 20. bis 
L in Berlin eine Reihe von Verſammlungen veranſtaltet. 
i toes und Beamtinnen, Landpflegerinnen. Lehrerinnen und 
Nini erinnen landwirtſchaftlicher Frauenſchulen, Vertreter von 
11 Gerſtliche und Lehrer nahmen daran teil. Geiſtige, 
Be und wirtſchaftliche Fragen wurden mit dem gleichen bren- 
em Eifer" beraten, und der Beſuch war außerordentlich ſtark. 


Der evangeliſche Verband 


für die weibliche 
Fugen Deutfdiands und die Evangeliſche Frauen 
fe hielten am 20. einen Landfrauentag ab mit dem 


„ re „Mächte der Finſternis und Waffen des Lichts“. 
Min; leichzeitig tagte im überfüllten Saal des Landwirtſchafts⸗ 
mifteriums der Reichsverband der Beamtinnen und 
chlehrerinnen in Haus, Garten und Landwirt 
: = N t. Heute, wo jeder Fußbreit deutſchen Landes ertrags fähig 
Corr werden muß, ftebt die Frage der land» und hauswirt⸗ 
ichen Schulung der Frauen von der Gutsfrau, Lehrerin und 
: Er bis zur Bäuerin und Tagelöhnerin im Mittelpunkt ber 
15 7 Frauenfragen. Mehr Gewicht denn je wird auf die 
— lichen Mädchenberufsſchulen elegt, die die 
a gendlichen vom 14. Jahr an erfaſſen und ihnen außer ben 
ementarbegriffen des ſtaatsbürgerlichen Lebens auch beruf⸗ 
8 — Unterricht geben ſollen. Fräulein. Dr. Wolff von der 
in wirtſchaftskammer Berlin gab einen lehrreichen Überblick 
er Notwendigkeit und Aufbau dieſer Berufsſchulen. Auf dem 
pene’ _ fei die allgemeine Einführung der Berufsſchulen aus 
— niären Gründen nicht möglich. Dieſe liege zum Teil den Ge⸗ 
erben; zum Teil den Kreiſen ob. Durch ffung von Schul⸗ 
Het ren und Angliederung an die Wanderhaushaltungsſchulen 
: — e ſich jedoch unter Heranziehung örtlicher Lehrkräfte der Pflicht⸗ 
tbildungsunterricht für Mädchen ausbauen. Das Schwer⸗ 
penita! müßte auf Erlernung des ländlichen Haus⸗ 
N ts gelegt werden da dieſer die Grundlage jedes ländlichen 
Srouenberufs bilde. Auch landwirtſchaftliche Lehrerinnen, Gärt⸗ 
Finnen, Gutsſekretärinnen und Hausbeamtinnen müſſen ſeine 
niorderungen kennen, müſſen mit dem Leben des Landes vere 
8 bien fein, um ihren Spezialberuf auszufüllen. Auch die Lehre⸗ 
4 Anen erſehnen eine Vereinheitlichung ihrer Ausbildung, und 
ffen auf verſtändnisvolle Förderung der Berufsſchule von feiten 
es Landwirtſchaftsminiſteriums, die ihnen von deſſen Vertreter, 

edeimrat Oldenburg, bereitwilligſt gugefegt wurde. 
. Die Tagung des Reifenſteiner Verbandes 
ur tſchafsliche Frauenſchulen auf dem Lande ge⸗ 
angte am 21. Februar zu ähnlichen Ergebniſſen, die von Frl. 

3 in einem Referat über „Wege und Ziele der ländli 

uswirtſchaftlichen Ausbildung der gebildeten weiblichen Jugend“ 
zuſammengefaßt wurden. Es wird vorgeſcklagen, daß dem Maiden⸗ 
ahr in den Schulen des Reifenſteiner Verbandes zwei praktiſche 
jahre vorangehen. Das halbe ſoziale Jahr wünſcht man als Per» 
ſönlichkeitsausbildung beizubehalten. Der volkswirtſchaftlichen Not 
entſprechend ſoll der Unterricht mehr auf das praktiſche, hauswirt⸗ 

haftlich Notwendige eingeſtellt werden als früher. 

Ein ſtarkes Streben geht durch die deutſchen Landfrauen, die 
Jorderungen der Zeit zu erkennen und ſie zu erfüllen im volks⸗ 
wirtſchaftlichen Geiſt, der jede Kraft verwertet und jede Saat zur 
Frucht entwickelt. Siro : f 
Eine Fabritherrin des bergiſchen Landes. 

(Zu Maria Zanders Gedächtnis.) 
= Unter den von franzöſiſcher Gewalt beſetzten Städten wurde 
tejer Tage auch das bergiſche Hückeswagen genannt. Hückes⸗ 
wagen — man nimmt das Buch zur Hand, deſſen erſte Zeilen 
ſchon von E. und Städtchen Hückeswagen erzählen. Es iſt bei 
Die derichs (Jena) erſchienen und mit ihm fest Anna Ca- 
{peri ber einſtigen Fabrikherrin in Bergiſch⸗Gladbach, Maria 
anders, ein mit Liebe geſtaltetes literariſches Denkmal. 

Eine deutſche Frau ſehen wir in dem ſympathiſchen Buch aus 
heller Kindheit, ſtrebendem Su e um, ay sid durchwogt 
Yt von Klang und Zauber muſtfaliſchen Erwachens, e en 
R gläubigem Chriſtentum und 3 Wir ſehen dieſes, 
pel in gläubigem Chriſtentum verwurzelte Frauenleben über 
e Witwenſchaft hineinreifen in eine geiſtige, fogiale und künſt⸗ 

riſche Welt, die eigene ſchöpferiſche Weſensart ſich ſchuf. 


a für 


Das alte, vielumſtrittene Problem, ob die Frau fid zur Leis 
tung eines Betriebes, zur Führerin männlicher Arbeitskraft eigne 
— Maria Zanders hat es in bejahendem Sinne gelöſt, allerdings 
ung bon ihrer ra nr Perſönlichkeit wie von ben 
er eren Verhältniſſen, die ihr Entfaltungsmöglichkeiten und treue 

ng —— >= des . E 
en Gatten, mit dem fie innigite Lebensgemeinſchaft vere 
band, hat fie früh hergeben müſſen. Werk — per dae besten 
deutſchen Papierfabriken — und Haus perwaijt. Frau Maria 
ſteht vor ſchweren Aufgaben, und fie ſieht ihren Weg im Wider⸗ 
Mreit der Empfindungen nicht. Da plötzlich, nach durchwachter und 
urchbeteter Nacht, hat das Schwanken ein Ende. Eines Morgens 
ſieht die Witwe, wie in gewohnter Frühe Anna Odenthal — eine 
Hausgenoſſin — aus dem „Kloſter“ ihren täglichen Gang gur 
| Sabrif antritt. Wie der Blitz iſt die junge Frau bei ihr und bes 
gleitet fie in die Lumpenkammer, wo Anna feit langen Jahren 
das Sortieren der Lumpen beauffichtigt. Mitten zwiſchen de 
Fabyitmadden fiend, empfängt auch he. Unterweiſung und ar⸗ 
beitet, wie ſie alle. Der Schritt war getan, ein neues Leben hat 
begonnen, das einzig mögliche für dieſe Natur, das Leben anges 
ſpannteſter Arbeit, voll Dranges zu eigener Hingabe. Ihr Eintritt 
in das Geſchäft war, trotz mancher zu überwindender Schwierig⸗ 
keiten, zur denkbar günſtigſten Zeit erfolgt. Als ob Richard Zan⸗ 
ders ſein raſches Ende a langfte Zeit geahnt, hatte er feinen 
Fabrikbetrieb derartig auf alle modernen Einrichtungen eingeftellt, 
daß die Arbeit eine vorgeſchriebene, der Hand des Chefs eine Zeit⸗ 
lang entraten konnte. Hinzu tritt der mächtige Aufſchwung au 
allen Gebieten der Induſtrie nach dem Kriege 1870/71, der aut 
für die Gladbacher Papierfabrikalion ungeahnte Erfolge bringen 
ſollte. — Das patriarchaliſche Verhältnis zu den Arbeitern, das 
bei J. W. Zanders ja von jeher gepflegt wurde, hat gewiß von 
Anfang an den täglichen Verkehr er eichtert, aber dies glückliche 
intuitive Verſtehen des Weſens einfacher Menſchen, dieſe natür⸗ 
liche Vertrautheit mit den Bedürfniſſen der arbeitenden Klaſſen 
Yt etwas ganz Eigenartiges, etwas Schaffendes geweſen. 
Gin großes Gefühl der Dankbarkeit für alle die unermüblich 
zum Beſten der Firma Schaffenden iſt jetzt in ihr erwacht und 
möchte ſie in Freudeſchaffen umijeten, freilich auch als Entgelt 
für das Glück. das „unter tauſend Schmerzen“ aus der neuen 
Arbert erblüht. . 
In dem im Frauenleben, das ſich in Haus und Beruf teilen 
muß, naturnotwendig auftauchenden Konflikt: 
Werk, entſcheidet fie fic) von neuem für dat Werk und legt die 
ziehung ihrer Kinder, ſorgfältig wählend, A 
andere Hände, um fid) im wefentlichen der Aufgabe der Vetriebs- 
leitung zu widmen Zu ſtolzer Blüte gedeiht die alte Firma unter 
hren pflegenden Händen. iy NER 
Die Quelle der Kraft bleibt ihr aber nach wie vor die Häus⸗ 
bchtett und die Muſik, zu der ſie ihr ganzes Leben lana ein 
inniges Verhältnis bewahrt, das ſeinen ſich 
Freundſchaft zu Max Bruch findet. 
8. Und nicht nur in ihm. 


a 


gleicher beſchämender Leidenſchaft erregte ihn eine Freundin 


Häuslichkeit oder 
in der Hauptſache in 


tbaren Ausdruck in der 
Es klingt und fingt im Zander⸗ trat bei einer muſikaliſchen Veranſtaltung 
Frau Maria träat dieſen Schak! Bürgerbauſe Hol boring Fröblich ir Grillparzer Leben 


auch in die Reihen ihrer Arbeiter. Geſangvereine entſtehen, Chor⸗ 
abende werden veranſtaltet, und die Seele des Ganzen iſt die 
errin des Werks, die das leibliche und das ſeeliſche Wohl ihrer 
Angeſtellten fördert und der Sachlichkeit der Arbeit den Impuls 
ihres warmen Herzens mitteilt. Unter Frau Marias Schutzherr⸗ 
ſchaft nimmt im ganzen bergiſchen Lande die Muſikpflege einen 
erhebenden Aufſchwung, Gladbach rückt in den Mittelpunkt einer 
Kunſtpflege, die bon weither Freunde, berühmte Muſiker und ſcharfe 
Kritiker herbeilockt. — Gewaltiges wird geleiſtet, und die Schöpfe⸗ 
rin iſt Frau Maria. ER ; 1 ; 
1 das Buch dieſes Lebens durchblättern, um die 
Jülle dieſes kämpfenden, ringenden, ſegenſpendenden Lebens zu 
ermeſſen, das über die Körpernot des nahen Alters immer wieder 
triumphiert, bis ein ſanfter und ſchneller Tod es endet. 


Grillparzers Liebesgedichte. 
Von Dr Friedrich Düſel. 

Er hat ihrer nicht viele geſchrieben. Wie die Natur-, ſo ver⸗ 
ſagte fic) ihm auch die Lievcslprif, oder: er verſagte ſich ihr. Denn 
er war von einer mimoſenhaften Scham beſeſſen, Gefühlsſtim⸗ 
mungen des eigenen Ich in Worte zu kleiden und anderen preis⸗ 
zugeben, und auch wo er dem Drang des dichteriſchen Bekennt⸗ 
niſſes nicht widerſtehen konnte, tötete er — im ſchroffſten Gegenſatz 
gu Goethe — das rein Perſönliche, um es aufgehen zu laſſen ins 

ügemeine. Sich die Bruſt aufzureißen und der Welt feine Wun⸗ 
den und Schmerzen zu zeigen, verwehrte ihm eine Schamhaftigkeit, 
die Ly ae wie ein Riegel vor die letzten Schönheiten der lyri⸗ 
Sa orm legte. Wie er Pagonini “halt. „Was öffneft Du des 
zuſens ſtilles Haus und ſtößt fte aus, die unverhüllte Seele, und 
wirfſt ſie hin, den Gaffern eine Luſt?“, ſo verſchloß er or fi 
ſelber Herz und Mund, wenn ihn das drängende Gefühl verführen 
wollte, „der eigenen Seele Mörder“ zu werden. \ 

Dennoch hat auch ihn der Gott, der den Dichtern gibt zu ſagen, 
wie ſie leiden, mit unwiderſtehlicher Gewalt gezwungen, ſeinen 

erzenserlebniſſen Marterl und Kapellen zu errichten. Seine 
Selbſtbiographie konnte er Schweigen gebieten, ſeine Dichtung 
redet immer lauter. Nicht bloß das Drama, ſein eigentlicher, wenn 
auch magtierter Dolmetſcher, wie auch die Lyrik, deren Erlebnis⸗ 
keime ſich nicht überall verbergen können. Auguſt Sauer der 
Herausgeber des erſt kürzlich erſchloſſenen Grillparzerſchen Nach⸗ 
laſſes, hat dieſe Gedichte, neunzehn an der Zahl, gest in getreuen 
Handſchriften⸗Nachbildungen dem Schrein einer koſtbaren Mappe 
anvertraut und die Folioblätter mit. einem Geleitwort verſehen, 
das ſie gleichſam aus der Knoſpe heraus neu vor uns erblühen 
läßt. (Wien, Rikola⸗Verlag.) a 

Man darf fic erste Dichter, weil er ſein Herz im Zaume 
hielt, nicht als kühl vorſtellen. Von ſeinen Knabenjahren an hatte 
er Liebesanfälle, die wiederholt ſeine Geſundheit bedrohten. Schon 
der Fünfzehnjährige entbrannte in Liebe zu einer jungen Vorſtadt⸗ 
ſchauſpielerin, und dieſe unglückliche Leidenſchaft ſtürzte ihn in eine 
Nervenkrankheit. Sein erſtes erhalten gebliebenes Liebesgedicht 
aber vom 2. April 1806, „Der Kampf der Leidenſchaften“ über chrie⸗ 
ben und ſtark vom jungen Schiller beeinflußt galt ihr kaum, ſon⸗ 
dern die Thereſe, für die ſich ihm „im ſchrecklichen 
zweiflung paart mit Luſt“, 

Wie arm in Lybiens grauen Wüſten, 
Im glühend heißen Sand, 
Sich gattend ein paar Schlangen niſten, 
2 Verderbend Flur und Land, A ; 
jie iſt im nächſten Umgangskreis der Bam ilie zu ſuchen. Wahr⸗ 
seein. pec fie die Schmeiter ſeines Freundes Wohlgemuth, 
ei 


: } y 

ne, wie das jugendliche Tagebuch ſich ausdrückt, i r Klaſſe 

der wilden Tiere herabſetzende Eßer uc in ihm mas a 
es 


reſens, wegen ihres freien Benehmens mit den jungen Leuten das 
Studentenmädel genannt. An ſie iſt ein am Silveſter desſelben 
Jahres niedergeſchriebenes, kaum zur letzten Faſſung gediehenes 
ranzöſiſches Gedicht gerichtet, das freiheitlich mehr die Allmacht 
er e im allgemeinen als „la belle Antoinette” im bes 
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wühle Vers]; 


Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


Anmutig ſchildert er in kunſtvollen Strophen, wie fte, „die Liebe 
lichſte von allen“, ſtill zuhörend am Klaviere ſaß, 

das Haupt geſenkt, den Leib nach vorn gebogen, 

wie von den flieh'nden Tönen nachgezogen. 

Nicht ihre Schönheit iſt's was ihn feſſelt, ſondern der auf 
und ab ſchwellende Strom des Gefühls, der bei dem Kampf der 
Töne ihr Antlitz und Augen bewegt: „Und jeder Ton ward Bild 
in ihren Zügen.“ on will er dem Künſtler aus Mitleid mit 
ihr Halt gebieten und ihr ſein Herz eröffnen, da legt ſie ſchweigen⸗ 
gebietend den Finger an den Mund: 

Und wieder ſah ich forſchend ſie ſich neigen, 
Und pipa muß ich ſitzen, wieder ſchweigen. 

Doch ein bald darauf für ſie geſchriebenes Stammbuchblatt 

zeigt uns, daß der Dichter dieſen Augenblick als entſcheidend für fte 


beide empfa 
In flüchtigen Sekunden 
Trifft das Geſchick, 
Was Jahre icht gefanden, 
Gibt im Moment das Glück 
Seitdem becfolger ihn Katharinas dunkelhelle, wie ein Felſen⸗ 
quell ſchimmernde Augen, drin Tag und Nacht, Ernſt und Lachen. 
Waſſers⸗ und Feuersmach: in eins verbunden ſind, mit ihrer „All⸗ 
gegenwart“, und das ſo überſchriebene, gleichfalls noch 1821 ent⸗ 
tandene Gedicht ſchließt mit einem in jo perſönliche Erlebnis- 
'arben getauchten Bilde, wie, fie ſich oft bei Goethe, felten nur bei 
Grillparzer finden: 3 
Abends, wenn's dämmert noch, 
Steig ich vier Treppen hoch, 
Poch ans Tor, 
Streckt ſich ein Hälslein vor, 
Wangen rand, 
ac 8 
rächtig Haar, 
Stirne klar, 
Drunter mein Augenpaar! 1 
Bald aber fiel Froſt auch auf dieſe Blüte. Beide mußten ers 
kennen, daß ihre Charaktere nicht zu einander paßt Erferſucht 
Launen, n ne «quí ſeiner, Eigenwille und Perſön⸗ 
lichkeitstrotz bei aller innigen Liebe auf ihrer Seite. Er bietet ihr 
die Trennung an, will aber auf den freundſchaftlichen Anteil an 
hrem Ergehen und dem familienhaften Zuſammenhalt mit der 
Häuslichkeit ihrer Schweſtern nicht verzichten. So überbrückt ſi⸗h 
die Kluft immer wieder, ohne fie zu ſchließen. Dieſem neuen, 
nie wieder ganz geheilten Zwieſpalt gibt das freilich viel weiter 
assholende und tiefer grahende Gedicht „Jugenderinnerungen im 
Grünen“ vom Se 1824 Ausdruck, cin Selbſtbekenntnis bon ſcho⸗ 
nungsloſer Offenheit und Wahrheit, in dem der Vers ſteht: 
Wir glühten, aber ach, wir ſchmolzen nicht, 
und jener andere noch beredtere: 
And neues Quälen brachte jeder Tag. 
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i Wien verſchlagenen griechiſchen Kaufmanns. 
Siebzehnjährig trat ſie dem Dichter im Jahre 1825 entgegen, als 
hre Familie ihm in der Ballgaſſe gegenüberwohnte und fte, „ein 
papieren Wickeln die Locken“, ſich am Fenſter geigic. Er bejang 
ſie als Charis, Göttin der Anmut, „weißliche (oder, wie eine hübſche 
Lesart will: milchfarbene) Roſen im Haar“, nahm ſie als Urbild 
für die Jüdin von Toledo und hatte ihre jugendliche Schönheit 
während der Geſtaltung der Hero vor Augen. Aber wie mit allen 
Männern, fo ſpielte Marie auch mit ihm nur. und bald fal er fie 
zumſtellt von Niederen und Gemeinen“, fo verlangend er hinter 
der Lüge auch immer noch nach der Unſchuld ſpähte. Aus dieſem 
Sorgen und n entſtand das noch ſchwankende Gedicht So 
En ſcheiden, #3 not zu ſcheiden“, und bald darauf die „Ver⸗ 
wünſchung mit dem Schlußvers: „Drum wer da lebt, der hüte ſich 
vor dir!“ Wie richtig der Dichter fie und ihr Weſen erkannt hatte, 
bewies ihre Ehe mit dem bekannten Miniaturmaler Daffinger und 
ihr weiteres, erſt 1880 nach mancherlei Irr⸗ und Wirrſalen zu 
me gegangenes Leben. * ¿ 
Beſtimmung der anderen Grillparzerſchen Liebes ⸗ 


ſonderen feiert. „Bei der 3 : . o 
Dann abet waren es für längere Zeit wirklich Schauſpieleri gedichte find wir auf Vermutungen angewieſen. Wenig wahrſchein⸗ 
und Sängerinnen, a ee e Am 8. en 1812 hatte lich, daß ſich die drei ir Strophen: „Willſt du, ich jell Hütten 
er Henriette Thermer als den dagen Cherubin gehört Schr rapt ty ee A vi a wre 
i N y [Hechner, iehen, die den er der „Hero“ ebenſo unendlich 
unb fie hatte fi, in der boppelien Werfärung der Mogartiden | Pebte wie verehrte und ihm das in einem ihrer Briefe mit den 


Muſik und ihrer eigenen jugendlichen Schönheit, alsbald feiner 
ganzen Einbildungskunſt bemächtigt, obwohl er ſich aus feinen 
dürftigen Umſtänden heraus der von reichen Liebhabern umwor⸗ 
benen nicht zu nähern wagte. Und doch hätter ers dürfen! Denn 
1 erfuhr er bon einem ihrer Freunde, rige von 
jeißer Sinnlichkeit erfüllte Gedicht, das ihr auf rätſelhafte ar 

rone 


zu Geſicht gekommen war, den tiefſten Eindruck auf „die 
aller Schönen“ gemacht, und daß ſie alles aufgeboten hatte, den 
unbekannten Sänger ausfindig zu machen, entſchloſſen, ihm zuliebe 
alle ihre Bewerber fortzujagen und ihm zu gewähren, worum er 
fo ſchön — und kühn, ſetzen wir hinzu + gebeten hatte. So er. 
wartete, während er ſich in hoffnungsloſer Sehnſucht verzehrte, 
die Schöne mit Ungeduld die Möglichkeit, ſeiner „heißen Lippen 
. in ihres Buſens regen Wellen zu kühlen,“ wie der 
ichter ſich gewünſcht hatte. nS é 
Aus gang anderem Ton gehen die pier der lieblichen Sängerin 
Katharina Altenberger gewidmeten Gedi aus dem 
Sommer und Herbſt 1817. Sie fügen ſich ee, kleinen Liebes⸗ 
roman zuſammen, aber jeder Nachhall Schillerſcher Pathetik ift 
verſtummt. Statt deſſen melden ſich in der leichtbeſchwingten 
en allerlei Anklänge an Tieck, und auch die etwas ſpieleriſche 
jronie ſowie gewiſſe mehr witzige als innige Wendungen verraten 
die romantiſche Schulung. 

Heißer packte die Liebe den inzwiſchen berühmt gewordenen 
und vielumſchwärmten Dichter der „Ahnfrau“ und der „Sappho“ 
im Jahre darauf. Mit furchtbarer Gewalt kam die erſte große 
und wahre Leidenſchaft über den Siebenundzwanzigjährigen, be⸗ 
glückend und beſeligend, aber auch verdüſternd und faſt zerſchmet⸗ 
ternd Es war die junge Frau ſeines Vetters und nächſten Freun⸗ 
des Ferdinand von Paumgartten, Charlotte Jetzer, die 
Tochter eines hoben Offiziers, die fein Herz fo im Tiefſten auf⸗ 
wühlte. Die Kämpfe, die ſich daraus entſpannen, bilden den Ge⸗ 
fühlshintergrund der „Medea“, an der die Freundin regſten Anteil 
nahm, um deren Gelingen fie weinte, jubelte betete. Sich von ihr 
loszuſprechen, verſagte dem Dichter die Kraft, fo ſehr er ſich dese 
wegen verfluchte. Ein langes Gedicht „Der Bann“ aus dem Spät⸗ 
herbjt 1819, worin er von ihr Abſchied nahm, ſchildert er den Riß, 
der mitten durch fein Herz geht, den furchtbaren Zwieſpalt zwiſchen 
Leben und Kunz. Weil er der Wirklichteit widerſtrebt und ihrer 
Schweſter, dem holden Schein, gehuldigt. habe ihn jene, „die 
Fürſtin, der die Welt zu eigen“, für vogelfrei erklärt und ihm 
als gegenwärtigen Büttel den wilden Dämon Phantaſie beigegeben, 
der die raſche Begierde nach dem Schönen in Haß und Ekel bers 
wandle, ihm für immer Kopf und Herz entzweien und feiner Liebe 
Erfüllung, Echo und Glauben verwehren ſolle: 

Seitdem irt“ ich verbannt, alleine, 

Betrüge andre ſo wie mich; 

Du aber, armes Weib, beweine, 

Den du verloren ewiglich. 
Mit wahrhaft erschreckender Helſſichtigkeit it da ſchon die Tras 
gil des Grillparzerſchen Lebens aufgedeckt. die auch Be Liebes⸗ 
band, freilich erſt cin oder zwei Jahre ſpäter, grauſam zerriß. Auf 
ihrem Sierbebelſe machte ihm Charlotte ſchwere Vorwücfe darüber. 
daß er nicht erfannt, wie ihre Liebe zu ihm ihr einziges Lebens⸗ 
glück ausgemacht habe. ; 

Bald nach oder unmittelbar bor dieſem Buch, Anfang 1821, 
in einem Wiener 


ergreifenden Worten geſtand: „Mein einziges Glück beſtand darin, 
mich mit jedem Atemzug mit ihnen zu beſchäftigen.“ Hätte Grill⸗ 
parzer, wie Immermann bei der Gräfin Ahlefeldt, die Kraft des 
Willens und der Liebe gehabt, ſich von Katharina Fröhlich zu 
löſen, ſo hätte er von He ps wohl eine ähnliche Verjüngung ers 
fahren mögen, wie der alternde Münchhauſen⸗Dichter von Marianne. 
Niemeyer. Wie er aber einmal beſchaffen war, konnte es auch 
hier nur mit Verzicht enden, bevor noch Heloiſe als Gattin eines 
Ag 55 Coſtinecku dieſem in ſeine rumäniſche Heimat folgte. 
n Paris, nach dem Beſuche des Pere Lachaiſe, ſchreibt der Fünf⸗ 
undvierzigjährige am 19. April 1836 ſeine Marienbader Elegie ins 
agebuch, angeregt durch das Grabmal Abälards und Heloiſens. 
Dieſe erſte Faſſung des Gedichtes „Eutſagung“ weiſt ein paar bes 
merkenswerte Varianten auf, ſo die letzte Strophe in der freilich 
noch nicht durchgefeilten Faſſung: 
Nir was du abweiſt, kann dir wiederkehren, 
Nur was du denkſt, iſt dein, denn du biſt, es iſt du, 
Drum laß gefaßt ein Außeres uns entbehren, 

4 In Selbſtbewahrung liegt zuletzt. die Muh... 

Auf volle dreißig Jahre verteilen ſich dieſe wenigen Liebe 
gedichte. Dann verſtummt Erato. Ein Einſamer, fist der Mür⸗ 
riſche, mehr Gelehrte als Dichter, nun durch lange Jahre im be⸗ 
ſcheidenen Kämmerchen über ſeine Bücher gebeugt, bewacht von 
ſeinen drei Hausgenoſſinnen, die wie mit flammendem Schwert 
alle Störungen von ihm abwehren. Was ſie aber nicht verſcheuchen 
konnten, waren die Beſuche liebenswürdiger und geduldiger Frauen, 
die durch die ſtachlige Schale in des Dichters menſchenfreundliches, 
menſchenſehnſüchtiges Innere ſahen und dem Unwirſchen oder 
Kranken Lächeln und Dank abrangen für manche zartſinnige Gabe. 
Auch Marie von Ebner⸗Eſchenbach, die Erbin feines Dichterruhms 
in Sſterreich, war unter dieſen „Krankenbeſuche die der bald 
Achtzigjährige, vielleicht angeregt durch ihren he en Vornamen. 
mit dem halb raunzenden, halb gerührten Scherzverschen abtat: 

Eine Ahnlichkeit, die ſch mit Chriſtus habe: 
Nur die Weiber kommen zu meinem Grabe. 
— ATA IN 


Rezepte. 

Auflauf von Fleiſchreſten. Wenn jebt auch nicht gerade reich 
liche Fleiſchreſte bleiben, fo läßt fie doch von einem kleinen Teil. 
chen eine neue Schüſſel zubereiten, die auch einen unauſohnlichen 
Reſt verſchönt. Dazu wird das Fleiſch würfelig, gekochte kalte 
Kartoffeln in Scheiben geſchnitten. In eine gefettete Auflaufform 
wird dies lagenweiſe verteilt und darüber eine S 
Buttermehl, welches mit Würfelöruße oder 5 hne gelöſcht, 
mit etwas geriebener Zwiebel, Zitronensaft, ebenem Käſe, 
Pfeffer und Salz abgeſchmeckt iſt. Die Soße wird über die ein 

efüllte Speiſe gegoſſen und der Auflauf eine halbe Stunde ger 
aden oder in der Puddingform im Waſſerbade gekocht. y 

Grbjenfuppe” mit gebackenen Kartofſelſchaiteln. Enthülſte 

elbe Erbſen werden nach dem Waſchen über Nacht eingeweicht, 


ze bon braunem 
ye A 


in dem Aufquellwaſſer mit Suppengriin weichgekocht und durd- 
geſchlagen. Geſchälte, rohe Kartoffeln werden geſchnitzelt, in Meh! 
gewalzt und mit Zwiebel ringen in Fett gebraten. Die wenn nötig 
mit Waſſer und Mehlzuſatz verlängerte Erßſenfuppe kocht man 


mit etwas Fettzugabe, Salz und Pfeffer auf und richtet ſie mi 

A feffer auf und richtet jie mit 

der Einlage von gebackenen Kartoffelſchnitzeln und Zwiebel an. 
— — — — 
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